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Baſtille⸗Sturm im Waſſerglas 


Ruhiger Verlauf des franzöſiſchen Nationalſeiertages 


Paris, 14. Juli. Der Nationalfeiertag iſt 
in Paris und in ganz Frankreich ruhig ver⸗ 
laufen. Heute vormittag begann die offizielle 
Feier mit einer Parade der durch aus⸗ 
wärtige 5 verſtärkten Garniſon 
von Paris. ls Abſchluß überflogen 600 
Flugzeuge aller Klaſſen, von den ſchwerſten 
Bombern bis zu leichten Jagdflugzeugen, in 
dicht geſchloſſenen Geſchwadern die Stadt. 


Der Nachmittag war den politiſchen 
Demonſtrationen vorbehalten. Es war 
treng dafür Sorge getragen, daß die beiden 
eindlichen Lager von rechts und links unter 
keinen Umſtänden miteinander in Berührung 
kommen konnten. Die Regierung hatte Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen polizeilicher und 
1 Art allergrößten Umfanges ge⸗ 
troffen. liche Truppen der Garniſon von 
Paris lagen für die Dauer des ganzen Tages 
alarmbereit in ihren Kaſernen. Wäh⸗ 


rend die Verbände der Rechten ihren Auf⸗ 


marſch vom Concordienplatz zum Triumph⸗ 
4 durchführten, wo um 5.30 Uhr nach⸗ 
mittags der Führer der Feuerkreuzler die 

remonie der Entzündung der ewigen 
Flamme auf dem Grabe des Unbekannten 


„Die Armee ijt das wahre Frankreich“ 


Soldaten vornahm, und dann in Richtung 
des Boulogner Wäldchens abmarſchierten, 
ſammelten ſich die Verbände der von den Ra⸗ 
dikalſozialiſten bis zu den Kommuniſten rei⸗ 
chenden ſogenannten Volksfront am ent: 
gegengeſetzten Ende der Stadt, am Baſtille⸗ 
platz, und zogen dann über den Platz der Na⸗ 
tion in Richtung des Vincenner Wäldchens 
ab. Sie hatten ungeheure Maſſen auf 
die Beine gebracht. Bei dieſer Demonſtration 
waren die Kommuniſten, wie jeder Beobach⸗ 
ter auf den . Blick feſtſtellen konnte, un⸗ 
bedingt die Tonangebenden, wöhrend die 
Gruppen der Sozialiſten und der Radikalſo⸗ 
zialen kaum in Erſcheinung traten. In dem 
Zug wurden unzählige rote Plakate mit auf⸗ 
reizenden Inſchriften mitgeführt. Die Menge 
ſtieß ununterbrochen Schmährufe gegen be⸗ 
kannte Politiker der Rechten und der bürger⸗ 
lichen Parteien aus oder ſang die Interna⸗ 
tionale und die blutrünſtige Carmagnole der 
erſten Revolution. Die Kundgebungen ver⸗ 
ſtärkten fih zu wüſten Haß usbrüchen, wenn 
die Maſſe, unter denen ſehr zahlreiche Be 
amte der Poſt und der Eiſenbahn in Uniform 
auffielen, an Kaſernen des Heeres oder der 
Polizei vorbeikamen. 


. und nicht Volksfront oder Nationale Front, jagt die Rechte 
N die Linke hält die Faſchiſten für geſchlagen 


Paris, 15. Juli. Die Pariſer Preſſe beglück⸗ 
wünſcht Frankreich, daß der Nationalfeiertag 
des 14. Juli mit den großen politiſchen Kund⸗ 
gebungen der Linken und der Reichsverbände 
würdig und ohne Zwiſchenfall verlaufen iſt. 
Die Erleichterung iſt um ſo ſpürbarer, als bis 
in die letzten Tage hinein mit der Möglich⸗ 


keit ernſter Zuſammenſtöße gerechnet 


wurde, ſo daß die Regierung allein 
in Paris 100 000 Mann Militär und 
50 000 Poliziſten in Bereitſchaft 
gehalten hatte. Das Militär hat überhaupt 


nicht einzuſchreiten brauchen, und die Polizei 


konnte ſich auf den üblichen Ordnungsdienſt be⸗ 
ſchränken. Sie wurde dabei ſowohl bei der 
Kundgebung der Volksfront wie bei dem Auf⸗ 
marſch der Feuerkreuzler tatkräftig von dem 
Ordnerdienſt der Veranſtalter unterſtützt, die 
augenſcheinlich Wert darauf legten, das der Re⸗ 
Rerung gegebene Wort zu halten und keine 


Zwiſchenfälle herbeizuführen oder zu begünſti⸗ 


gen. Die zahlenmäßige Beteiligung an den 
beiden Umzügen zeigte ein bedeutend größeres 
Aufgebot der Volksfront. 

Unter dem Eindruck der beiden großen poli⸗ 
tiſchen Kundgebungen, die im ganzen Lande 
Zweigverſammlungen auslöften, und unter dem 
Eindruck der 

Militärparade, die von der Bevölkerung 

mit Begeiſterung aufgenommen wurde, 


verſuchen die Blätter, Schlußfolgerungen für 
die Weite rentwickelung der Innen ⸗ 
politik zu ziehen. 


Die Linkspreſſe triumphiert. Sie ſieht den 
Faſchismus geſchlagen. Leon Blum, der 
Sozialiſtenführer, will ihm nur noch wenige 
Wochen Lebenszeit in Frankreich zubilli⸗ 
gen, ſo lange nämlich, bis Laval und ſeine 
deflationiſtiſche Politit Schiffbruch erlitten 
932 haben würden. 


Die Zeit bis dahin müſſe genützt werden, um 
ein poſitives Wert vorzubereiten, womit Léon 
Blum wohl an die Regierungsübernahme durch 
eine Partei denkt. ö 

Die radikale. liſtiſche „République“ 
ſtellt Betrachtungen er an, ob die beiden 
verſchiedenen Fronten, e am Sonntag in 
Frankreich demenſtriert iben, unabänderlich 


ſeien und ob es nicht eine Vereinigung geben 
könnte. 
In beiden Lagern gebe es arbeitsloſe und 
hoffnungsloſe junge Menſchen, gebe es Ge⸗ 
ſchäftsleute, die vor dem Ruin ſtehen, und 
notleidende Bauern. 
Man jole ſich nicht haſſen und gegenjeitig zer- 
fleiſchen, ſondern einen gemeinſamen Plan auf⸗ 
ſtellen und ein neues Frankreich bauen. 
„Matin“ ſieht in dem diesjährigen 14. Juli 
eine 
Etappe in dem Wiedererwachen Frants 
reichs. 
Seit Jahren habe man nicht mehr den Nuf ge⸗ 
hört wie am Sonntag auf den Champs Ely⸗ 
ſées: „Es lebe die Armee! — Es lebe Frank 
reich!“ 
„Journa!“ hält die 


Militärparade vom Sonntag für die 
erhebendſte ſeit 1919. 


Wo ſoll man das wahre Frankreich ſuchen? 
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fragt das Blatt, bei der Volksfront oder bei der 
Nationalen Front? Das wahre Frankreich ſei 
eben in der Armee zu finden, die in der Pa⸗ 
rade Macht und Ruhe ausgeſtrahlt habe. 


Nur der rechtsſtehende „Jour“ meint nüch⸗ 
tern, man müſſe die aus der Provinz herbei⸗ 
geholten Anhänger der Volksfront erſt wieder 
nach Hauſe zurückkehren laſſen, ehe die Regie⸗ 
rung die neuen Geſetzesverordnungen veröffent⸗ 
liche. Gäbe man die Verordnungen ſofort be⸗ 
kannt, ſo bedeute das eine gefährliche Unvor⸗ 
ſichligkeit, denn man wiſſe, daß die extremen 
Elemente ſich gegen jede Lohn⸗ und Gehalts⸗ 
verminderung wenden würden und ebenſo gegen 
jede Herabſetzung der Penſionen, und zwar mit 
dem Abwehrmittel des Generalſtreiks. 

Während aber die Politiker ihre Aufſätze 
ſchrieben, tanzte ganz Paris auf den Straßen 
bei der vom Staat koſtenlos zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Muſik bis zum Morgengrauen. 


Weitere Unruhen in Belfaſt 


Die Verluſtliſte der dreitägigen Anruhen: 

5 Tote, 75 Verletzte, 50 zerſtörte Häuſer. 

London, 15. Juli. In Belfaſt (Nordir⸗ 
land) blieb die Lage auch am ae; e parir 
Die Ausſchreitungen, in deren Mittelpunft 
die Yorkſtraße geſtanden hakte, griffen auf 
ein Viertel im Süden der Stadt über, und 
auch hier kam es vea zu Schießereien, 
Brandſtiftungen und Plünderungen. Die Po- 
lizei, die durch Panzerwagen verſtärki wor- 
den war, n zahl Berhaffun: 
gen vor. Am Abend des Sonntags trat eine 
Entjpannung ein, und um Mitternacht 


berrichte völlige Ruhe. 


Die Verluſtliſte der dreitägigen Un- 
ruhen iſt hoch. 


5 Perſonen, darunter eine Frau, haben 
den Tod gefunden. 43 liegen mit Schuß 
wunden im Krankenhaus und 32 mit 
Verletzungen TE von Steinwürfen 
w. 
Außerdem wurden viele Perjonen, die ge- 
rin e 33 erlitten hatten, nach 
a egung von Verbänden nah Haufe ent- 


Was den Sachſchad betritt, 
Beyirt der Er ae allein ß 
in Brand geſteckt 
beſchädigt worden. 


Im Südbezirk wurden ein Kaufladen nieder- 
8 und 2 Läden ausgeplündert und 


ſind im 
Häuſer 
und 38 zerſtörk oder 


Orden werden verteilt 
miniſter und Parlamentarier werden ausgezeichnet 


Warſchau, 14. Juli. Im Schloſſe fand am 
Sonnabend mittag um 13.30 Uhr die Ordens⸗ 
auszeichnung verdienter ehemaliger Mitglieder 
des Parlaments ſtatt. Wie polniſche Regierungs⸗ 
blätter betonen, erfolgte die Dekorierung des⸗ 
halb erft jetzt nach der Auflöſung des Paria- 
ments, weil Abgeordnete und reinen im 
Sinne der Verfaffung während ihrer Zugehörig⸗ 
keit zum Parlament keine Orden erhalten 
dürfen. 5 i 

Die Dekorierung nahm der Staatspräſident 
vor, Den Weißen Adlerorden erhielt Miniſter⸗ 
präſident Slamet, das Große Band des Or- 
dens Polonia Reſtituta erhielten der ehemalige 
Sejmmarſchall S8witalſti, der ehemalige Se- 
natsmarſchall Raczkiewicz, die ehemaligen 
Vizemarſchälle Car und Makowſ ki, der ehe- 
malige Miniſterpräſident Pryſtor, der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Jedrzejewicz und 
der Referent des Berraffunsproiefies im Senat 
Roſtworowſki, das Kommandeurkreuz mit 
dem Stern des Ordens Polonia Reſtituta der 


Unterſtaatsſekretär im Miniſterpräſidium Gie- 
dlecki, der ehemalige Genetalſekretär des Re- 
. und gegenwärtige Direktor des 

rbeitsfonds Dolanowſki, der Generalſekre⸗ 
tär des Regierungsblocks i eee 
und der Ace des Verfaſſungsprojektes im 
Sejm, der Sekretär des Parlamentsklubs des 
Regierungsblocks Podoſki. 


Die Negierungspreſſe hält es für notwendig, 
gu betonen, daß die Auszeichnungen auf Beran: 
aſſung des Staatspräſidenten erfolgt ſeien und 
daß der Minijterrat und die Ordenskapitel die 
en Antrag gutge n 
Adele 95 Seintfterpräfibenten Slawek 
ſei vom Miniſterrat unter Vorſitz Koscialkowſkis 
u einer Zeit angenommen worden, als der 
Miniſter räſident von Warſchau abweſend ge⸗ 
weſen fe. $ 


Nach erfolgter Delorierung empfing der 
Staatspräſident alle Ausgezeichneten mit einem 
Frühſtück. 


hätten. Der Antrag auf 


Neuwahl des Sejms 


am 8. September 


Senatswahlen am 15. September. 
Warſchau, 15. Juli. Im poluiſchen Staats- 
gejeßblatt wurde die Verordnung des Staats- 
präfidenten veröffentlicht, durch die Wah 
len zum Sejm für den 8. und die Wahlen zun 
Senat für den 15. September dieſes Jahres 
feſtgeſetzt worden find. 


Auflöfung des schleſiſchen Sejms 


Der Staatspräſident hat durch Verordnung 
vom 13. Juli den Schleſiſchen Seim aufgelöft. 


Die Auflöſungsverordnung ift am Sonnabend 


dem Marſchall des Schleſiſchen Seims, Wol np, 
übergeben worden. 


Auh die Bauernparteien 


wählen nicht mit 


Parteitag der Bäuerlichen Bollspartei 
in Warſchau. 

Warſchau, 15. Juli. Die Bäuerliche Bolts- 
partei hatte einen außerordentlichen Parteitag 
nach Warſchau einberufen, an dem 280 Dele⸗ 
gierte teilnahmen. Nach einer Rede des Partei⸗ 
vorſitzenden, des ehemaligen Sejmmarſchalls 
Rataj, wurde 


beſchloſſen, daz die Bäuerliche Volkspartei 
ſich von den kommenden Parlamentswahlen 
a fernhäst 


Ein Antrag, den Mitgliedern der Partei in den 
einzelnen Bezirken freie Hand hinſichtlich der 
Wahlbeteiligung zu laſſen, wurde abgelehnt. 
Der mit großer Mehrheit angenommene Be⸗ 
ſchluß, an den Wahlen nicht teilzunehmen, zeigt 
eine ähnliche Formulierung, wie ſie die Natio⸗ 
nale Partei (Nationaldemokratie) gewählt hat, 
das heißt, es wird kein Boykott der Wahlen 
angeordnet, ſondern die Volkspartei erklärt, daß 
keines ihrer Mitglieder ſich um ein Mandat 
bewerben oder ein Mandat annehmen dürfe. 

Auch die kürzlich von der Bäuerlichen Bolts- 
partei abgeſprengte Gruppe, die ſch „Bauern; 
partei“ nennt, hatte geſtern ihre Mitglieder 
zu einer Sondertagung nach Warſchau berufen. 
Dieſe Bauernpartei beſchloß in der gleichen 
Form wie die Sozialiſtiſche Partei den Boykott 
der kommenden Parlamentswahlen. 


die Ausführungsverordnung 
zur Wahlordnung 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 48 vom 13. Juli 
1935 ſind drei Verordnungen des Innenminiſters 
vom 1. Juli 1935 erſchienen, die auf Grund der 
neue Wahlordnung für Sejm und Senat heraus⸗ 
gegeben worden find. Die erſte enthält die 

Wahlordnung für die Bezirksverſammlungen. 
Danach werden die Wahlen in die Bezirksver⸗ 
ſammlungen von den Wojewoden und in Wat- 
ſchau vom Regierungskommiſſar innerhalb von 
5 Tagen nach der Ausſchreibung der Gejm- 
wahlen feſtgeſetzt. Die Anordnungen der Woje⸗ 
woden werden die Feſtſetzung der Organe für 
die Wahl der Delegierten für die Verſamm⸗ 
lungen, die Verſammlungstermine und die Feſt⸗ 
ſetzung der Zahl der Delegierten für jedes die⸗ 
ſer Organe enthalten. Die Wahlen in die Be⸗ 
zirksverſammlungen müſſen ſpäteſtens 20 Tage 
nach der Ausſchreibung der Sejmwahlen beendet 
ſein. 

Die zur Wahl der Delegierten für die Be⸗ 
zirksverſammlungen berufenen Organe find: die 
Räte der Landwirtſchaftskammern, die Kreis 
räte, die Vollverſammlungen der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern und der Handwerkerkammern, 
Vertreterverſammlungen der Verwaltungen von 
Fachorganiſationen, die Verwaltungen der tech⸗ 
niſchen Vereinigunge, die Verwaltungen ſozialer 
Frauenorganiſationen, die Räte der Aerzte⸗ 
kammern, der Rechtsanwaltskammern und der 
Notariatskammern, die Senate der Hochſchulen 
bzw. die Profeſſorenverſammlungen dieſer 
Schulen. 8 

Delegierter für die Bezirksverſammlung kann 
jeder polniſche Bürger ohne Anterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts ſein, der am Tage vor der Ausſchrei⸗ 
bung der Sejmwahlen das 24. Lebensjahr be⸗ 
endet hat, der mindeſtens ein Jahr in dem be⸗ 
treffenden Wahlbezirk gewohnt hat und der im 


* 


* 


| 


Zinne des Art. 3 der Wahlordnung nicht des 
Wahlrechts verluftig gegangen iſt. 

Die Beſchlüſſe der zur Wahl von Delegierten 
berufenen Organe ſind ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Anweſenden gültig. Als zu Delegierten 
gewählt ſind diejenigen Kandidaten zu betrach⸗ 
ten, die in der erſten Abſtimmung die Stim⸗ 
menmehrheit erlangt haben. Wenn die erjte 
Wahl ergebnislos verlaufen iſt, findet eine 
zweite engere Wahl ſtatt, die dann endgültig iſt. 

Die Vorſitzenden der zur. Wahl von Dele- 
gierten berufenen Organe überſenden unverzüg⸗ 
lich dem Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion 
und dem Bezirkswahlkommiſſar die Protokoll⸗ 
abſchriften über die Wahl der Delegierten für 
die Bezirksverſammlungen. 

Die zweite Verordnung des Innenminiſters 
betrifft die 

Wählerliſten für den Sejm. 
Dieſer Verordnung gemäß werden die Wähler⸗ 
liſten auf Grund der von den Gemeinden ges 
führten Einwohnerregiſter angefertigt. Zuge⸗ 
zogene, aber noch nicht in das Einwohnerregiſter 
eingetragene Perſonen werden in die Wähler⸗ 
liſte auf Grund der Anmeldung und der Ab⸗ 
meldung im vorherigen Wohnort eingetragen. 

In die Wählerliſten eingetragen werden pol⸗ 
niſche Bürger, die das 24. Lebensjahr beendet 
haben und die in der Gemeinde von dem Tage 


. an wohnen, der der Ausſchreibung der Wahlen 


norangeht. Polniſche Bürger, die am Tage vor 
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der Wahlausſchreibung auf dem Gebiet de 
Freien Stadt Danzig wohnen, werden in die 
Wählerliſten der Stadt Gdingen eingetragen. 

Die dritte Verordnung des Innenminiſters 
betrifft die 

Wählerliſten für den Tenat. 

Danach werden die Wählerliſten von den Kreis- 
behörden der allgemeinen Vorwaltung und in 
Warſchau dom Regierungskommiſſariat geführt. 
In die Liſte aufgenommen werden polniſche 
Bürger, denen am Tage vor der Ausſchreibung 
der Kammerwahlen das Recht der Wahl zum 
Senat zuſtand. Die Schulen, deren Beendigung 
das Wahlrecht vorſieht, find in einer der Ber- 
ordnung angehängten beſonderen Lijte aufge- 
führt. Polniſche Bürger, denen das Senats⸗ 
wahlrecht auf Grund perſönlicher Verdienſte 
oder des Bildungsgrades zuſteht, werden in die 
Wählerliſten eingetragen, ſofern fie den Nach⸗ 
weis dieſer Berechtigung erbringen. Perſonen, 
denen das Wahlrecht auf Grund des Ver⸗ 
trauens zuſteht, werden in die Liſte von Amts 
wegen eingetragen. 


Botſchafter von Moltke bei Beck 


Warſchau, 14. Juli. Am Freitag wurde der 
deutſche Botſchafter v. Moltke vom Außen⸗ 
miniſter Beck empfangen. Außerdem beſuchte der 
deutſche Botſchafter den Vizeminiſter Grafen 
Szembek. 


Pfadfindertreffen in Spata 
Eröffnung durch den Staatspräſidenten 


Spała, 14. Juli. Trotz ſtrömenden Regens 
trafen am Sonntag früh in Spala Tauſende 
von Teilnehmern an dem großen Pfadfinder⸗ 
treffen ein, das aus Anlaß des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens der Pfadfinderorganiſation veranſtaltet 
wurde. Zu der Eröffnung hatten ſich auch 5000 
Jugendliche aus Polen und dem Ausland ein⸗ 
gefunden, die in Warſchau an der Tagung der 
auslandpolniſchen Jugend teilgenommen hatten. 
Um 8.30 Uhr begann die Pfadfinderjugend ſich 
im Stadion zu verſammeln, das ſich als zu eng 
erwies. Auf den erſten Sitzen vor dem Feld⸗ 
altar nahmen die Miniſter Koscialkowſki, Je- 
drzejewicz, Poniatowſki und Paciorkowſti, die 
Unterſtaatsſekretäre Chylinſti, Korſak, Kry- 
chowſki, Seczkowſki, Szembek, Pieſtrzynſki Platz. 
Zahlreich vertreten war auch das diploma⸗ 
tiſche Korps. 1 hatten ſich die ehe⸗ 
maligen Marſchälle des Sejms und Senats, 
switalſti und Raczkiewicz, die Generale Norwid- 
Neugebauer und Oſinſki ſowie zahlreiche Ver- 
treter der Staats⸗ und Kommunalbehörden ein⸗ 
gefunden. 

Um 10.10 Uhr erſchien der Staatspräſi⸗ 
dent, der von der Menge ſtehend begrüßt 
wurde. Am . Sr Stadion nahm der 
Staatspräſtdent die Meldung des Vorſitzenden 
der eg ae des Wojewoden 
Grazynfki, entgegen. Nachdem der Staats⸗ 
präſident die Reihen der Pfadfinder abgeſchrit⸗ 
ten hatte, ergriff Miniſter Koscialkowſki 
das Wort zu einer längeren Rede, in der er die 
Bedeutung des Pfadfinderweſens für die Wieder⸗ 
erſtehung Polens hervorhob. Der Staatspräſi⸗ 
dent vollzog ſodann die Eröffnung des Treffens 
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und ließ ſich anſchließend die Vertreter der ein: 
zelnen Auslandsgruppen des polniſchen Pfad⸗ 
finderverbandes vorſtellen. 0 W 
Nach einem Gottesdicnft erfolgte die Eröff⸗ 
nung einer Pfadfinderausſtellung, die eine 
Ueberſicht über die Arbeiten und Errungen⸗ 
ſchaften des polniſchen Pfadfinderweſens im 
Laufe der 25 Jahre bietet. Vor der Eröffnung 
hielt Wojewode Grazynſki eine Rede, in der er 
betonte, der Pfadfinderverband habe ein Tref⸗ 
fen als großes Arbeitslager veranſtaltet, auf 
dem ein Programm praktiſcher Arbeiten durd- 
geführt werden ſolle. Se 
Zu dem Treffen in Spala find insgeſamt 29 000 
Pfadfinder, davon 20 000 aus Polen, erſchienen. 
Von den polniſchen Teilnehmern find 17000 
Jungen und 8000 Mädchen. 13 
Aus dem Auslande weiſt die zahlreichſte 
Gruppe die Tſchechoſlowakei mit 600 Teil⸗ 
nehmern auf. 5 
Aus Deutſchland ſind 160 Pfadfinder ein⸗ 
getroffen, aus Frankreich, Holland und Belgien 
100, aus Oeſrerreich 25, aus Rumänien 56, aus 
Dänemark 11, aus Eſtland 8, aus Kanada und 
den Vereinigten Staaten 43. an 
Von Pfadfindern anderer Nationalität haben 
zu der Tagung eingefunden: Ungarn 505, 
Tſchechoſlowaten 481, Rumänen 143, 
Engländer 3, Franzoſen und Bel- 
gier 15, Norweger 4, Oeſterreicher 50, 
Seeg 85. 5 
Am Nachmittag fand neben den im Programm 
vorgeſehenen Darbietungen eine Beſichtigung der 
Lager für Jungen und Mädel ſtatt, die ſich 
auf beiden Afern der Pilica befinden. 


Hoare hat die Italiener noch mutiger gemacht 


Zunehmende Beſorgnis in Amerika — Beiprechungen der Weſt⸗ 
mächte und Italiens? 


London, 15. Juli. Der diplomatiſche Korres 
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, 
der Beſuch des britiſchen Botſchafters in Paris 
Sir George Clerl bei Laval am Sonn⸗ 
abend ſei auf beſondere Weiſung aus London 
hin erfolgt. 

Die britiſche Regierung wünſche dringend, 

eine engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Beſpre⸗ 

chung am früheſt möglichen Datum zuſtande 
zu bringen. 
Wahrſcheinlich würde die Initiative am einfach⸗ 
ſten von Laval ergriffen werden, falls er bereit 
wäre, die Verantwortung zu übernehmen. 
Einiges deute darauf hin, daß Muſſolini 
mit einer ſolchen Zuſammenkunft einver⸗ 
ſtanden wäre, 
falls Gewißheit beſtände, daß die zu erörtern⸗ 
den Fragen eine ausſichtsvolle Grundlage 
böten. 

Zu dem ebenfalls am Sonnabend erfolgten 
Beſuch des amerikaniſchen Botſchafters bei 
Laval 
bemerkt der Pariſer „Times“. Korreſpondent, 
der Beſuch ſcheine auf zunehmende Be- 

ſorgnis Amerikas hinzudeuten. 


Der „Times“ Korreſpondent in Rom Des 
richtet, was Italien eigentlich im einzelnen von 
Abeſſinien verlange, bleibe der Oeffentlichkeit 
noch immer vorenthalten. Angeſichts der Erklä⸗ 
rungen Hoares werde jetzt in Rom angenom⸗ 
men, daß kein Verſuch unternommen werden 
ſolle, Italien vor der Welt zur Rechenſchaft zu 
ziehen. 

Da man in Rom glaube, daß eine Aende⸗ 

rung in der britiſchen Auffaſſung und 

Politik eingetreten fei, ſtehe die italieniſche 

Nation in ihrer Geſamtheit noch ent⸗ 

ſchloſſener als zuvor hinter Muſſolini. 
Es wäre auf jeden Fall verkehrt, zu glauben, 
daß das italieniſche Volt irgendwelchen Beſeh⸗ 
len Muſſolinis nicht ſolgen würde oder daß die 


großen militäriſchen Vorbereitungen Italiens 
nur ein rieſiger und koſtſpieliger Bluff jeien. 


Muſſolinis „Eigenſinn“ 


„Times“ iſt ärgerlich — Die Anſichten der 

britiſchen Regierung über Deutſchland „un⸗ 

` verändert“ 

London, 15. Juli. In einem Leitaufſatz bringt 
„Times“ ihr Mißfallen über Italiens abeſſi⸗ 
niſche Pläne zum Ausdruf, die anſcheinend auf 
einen Vernichtungskrieg hinausliefen. 
Andererſeits kommt das Blatt aber wiederholt 
auf die „bemerkenswerten Zuſtände in Abeſſi⸗ 
nien, wie Sklaverei uſw., zurück und wirft 
ſchließlich die Frage auf, ob die britiſche Regie⸗ 
rung nicht einen „konſtruktiven Vorſchlag“ 
machen könnte, der eine Ari Gleichklang zwi⸗ 
ſchen den Zielen Italiens und der Arbeit des 
Völterbundes herſtellen würde, nämlich durch 
Anwendung der Beſtimmung der Völkerbund⸗ 
ſatzung, wonach der Bund für angemeſſene und 
menſchliche Arbeitsbedingungen in allen Län⸗ 
dern zu ſorgen hat. (Daran wird Italien wahr⸗ 
ſcheinlich herzlich wenig liegen! D. Red.) 

Einleitend kommt „Times“ auf die außen⸗ 
politiſche Rede Hoares zu ſprechen und ſagt, 

ſie habe nur in Deutſchland aus begreiflichen 

Gründen eine kühle Aufnahme gefunden. 
Da zwiſchen Frankreich und Deutſchland die An⸗ 
ſichten ſo entgegengeſetzt ſeien, ſei es unvermeid⸗ 
lich, daß eine Regierung, die die Anſprüche bei⸗ 
der Länder gleichmäßig zu behandeln ſuche, ſich 
jedesmal das Mißfallen des einen zuziehe, ſo⸗ 
bald ſie den Anſichten des anderen volles Gewicht 
gebe. Da Hoare vor allem verpflichtet geweſen 
jei, die franzöſiſch⸗italieniſch⸗abeſſiniſche Lage zu 
berückſichtigen, ſo hätte ihn im Augenblick mehr 
die franzöſiſche als die deutſche Anſicht beſchäf⸗ 
tigt. Dies bedeute aber 

nicht die leiſeſte Aenderung in den An⸗ 
ſchauungen der britiſchen Regierung. 
In England herrſche Einigkeit darüber, daß eine 
Vier⸗Mächtefront beſſer ſei als eine Drei⸗ 


Mächtefront, und daß es nicht nur in Flotten⸗ 
fragen ein ungeheurer Vorteil ſein würde, wenn 
eine noch ausgedehntere Front der Berein- 
barung hergeſtellt werden könnte. Aber es ſei 
unmöglich, in jeder Rede jeden Geſichtspunkt 
ausführlich darzuſtellen. 

In den weiteren Ausführungen des Blattes 
heißt es u. a., wenn die Ausſicht auf Ver⸗ 
meidung von Feindſeligkeiten nur noch 
gering ſei, ſo liege dies nicht an der Schwäche 
oder Unfähigkeit der britiſchen Politik, ſondern 
an dem 

Eigenſinn Muſſolinis. 
In keinem Lande der Welt, außer vielleicht in 
ſeinem eigenen, beſtehe das leiſeſte Wohlwollen 
für ſeinen Plan, Abeſſinen zu unterjochen, ohne 


zunor friedliche Methoden zur Erreichung feines 
bisher amtlich noch nicht dargeſtellten Zieles zu 
gebrauchen. Die Abeſſinier feien keine idealen 
Nachbarn für die Grenzgebiete, einſchließlich der 
italieniſchen, geweſen. Am letzten Donnerstag 
habe Hoare die Notwendigkeit italieniſcher Aus» 
dehnung anerkannt, was eine ſehr weitgehende 
Anerkennung darſtelle. Zweifellos habe Italien 
den Wunſch, Abeſſinien nach den Grundſätzen 
der Ziviliſation zu verwalten. (Bisher hat 
jeder Eroberer wirkungsvolle Vorhängeſchilder 
für ſeine Pläne gefunden. R. Red.) Aber dieſe 
Frage ſei verwickelt infolge der Zugehörigkeit 
Abeſſiniens zum Völkerbund, die übrigens 
hauptſächlich auf Italiens Betreiben zurückzu⸗ 
führen ſei. 


Die britiſchen Frontkümpfer in Berlin 
Empfang durch deutſche Kriegsteilnchmer 


Am Sonntag nachmittag traf eine Abordnung 
der Britiſh Legion zu ihrem Deutſchlandbeſuch 
in der Reichshauptſtadt ein. Die engliſchen 
Frontkämpfer wurden von ihren deutſchen 
Kameraden, den Vertretern aller deutſchen 
Frontkämpferbünde, empfangen. Vom N SDB. 
(Stahlhelm) waren Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen, von Schmidt⸗ 
Pauly und Graf Rantzau, vom Kyſf⸗ 
häuſerbund Major von Beer, als Ver⸗ 
tretet des Reichsführers der NRSK OV. Haupt: 
mann v. Koſſel, Kapitän Richter vom 
Nationalſozialiſtiſchen Marine bund, Dber- 
führer Meyer-Quade von der Oberſten 
SA.⸗Führung und Oberſtleutnant von 
Boemcken vom Kolonial! rieger bund 
erſchienen. Botſchafter von Ribbentrop war 
durch Dr. Küg ler vertreten 

Als die engliſche Abordnung ihren Wagen 
verließ, wurde fie mit begeiſterten Heilrufen Hez 
grüßt. Die um den Bahnhof liegenden Häuſer 
waren mit den Fahnen des neuen Deutſchland 
und dem Union Jack geſchmückt. Durch ein Spe⸗ 
lier fuhren die engliſchen Frontkämpfer zum 
„Hotel Kaiſerhof“, wo fie vom Reichskriegs⸗ 
opferführer Ober lindober empfangen wur⸗ 
den. 


Engliſche Preſſe iſt befriedigt 


London, 15. Juli. Mit wenigen Ausnahmen 
werden in den Morgenblättern ausführliche und 
freundliche Berichte über den Empfang der Ab⸗ 
ordnung der Britiſh Legion in Berlin ver⸗ 
öffentlicht. In einer langen Reuter⸗ 
meldung heißt es; die Delegierten hätten 
geſtern einen Vorgeſchmack des be⸗ 
geiſterten Empfangs gehabt, der ihnen 
wahrſcheinlich während ihres Beſuches bereitet 
werde. 

Der Berliner Vertreter der „Times“ ſtellt 
ſeſt, daß der Abordnung der Britiſh Legion ein 
äußerſt herzlicher Empfang zuteil geworden ſei. 
Eine große Menſchenmenge habe die Delegierten 
vor dem Bahnhof mit dem deutſchen Gruß und 
herzlichen Zurufen begrüßt. 

In dem ausführlichen Bericht des Berliner 
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ 
heißt es, den Vertretern der Britiſh Legion 
wurde ein großartiger Empfang zuteil, der, wie 
ein Mitglied der Abordnung feſtgeſtellt habe, 
die Delegierten mehr als erfreut habe. 

Die freundſchaftliche Atmoſphäre ſei ſehr 

verheißungs voll 


für den Erfolg der Sendung der Delegation. 
Zu dem Empfang auf dem Bahnhof ſei auch 
ein Vertreter des Botſchafters von Ribbentrop 
anweſend geweſen, dem man das Hauptnerbienit 
für die Förderung guter Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Großbritannien zuſpreche. ' 


Ein Austritt 
aus dem Memeldirektorium 


Vor dem Zusammenbruch der memelländiſchen 
Landwirtſchaft 

Memel, 15. Juli. Der Landesdirektor Hein: 
rich Buttgereit hat am Sonnabend dem 
Präſidenten des Direktoriums Bruvelaitis 
ſein Amt zur Verfügung geſtellt. Zur Begrün⸗ 
dung führte er neben Geſundheitsrückſichten an, 
daß 

die Landwirtſchaft des Memelgebietes vor 

dem vollſtändigen Zuſammenbruch 

ſtehe, da ſie keinen Abſatz habe. Er könne des⸗ 
halb ſein Mitwirken in der memelländiſchen 
Regierung nicht mehr verantworten. j 

Nunmehr fekt fih das Memellanddirektorfum 
nur noch aus Anhängern der großlitauiichen 
Richtung Bruvelaitis zuſammen, denn die bei⸗ 
den anderen Direktoren Grigat und Amyſas 
gehören den litauiſchen Parteien bzw. den 
litauiſchen Schützen an. ` 

* 


Vor einigen Tagen hatte der litaniſche Appel⸗ 
lationsgerichtshof das memelländiſche Amts⸗ 
gericht um 

Verhängung des Arreſtes über das Ver⸗ 

mögen der beiden memelländiſchen Bank⸗ 

inſtitute „Agraria“ und „Kreditverband“ 

erſucht. Die Ausführung Verordnung 
hätte die Intereſſen der reichsdeutſchen Gläu⸗ 
biger dieſer Inſtitute erheblich geſchädigt. Au⸗ 
dieſem Grunde hatte die deutſche Regierung bei 
der litauiſchen am 11. Juli Einſpruch erhoben. 
Das Amtsgericht in Prökuls hat nun mit⸗ 
geteilt, daß es ſich nicht in der Lage ſehe, dem 
Erſuchen des Appellationsgerichtes nachzukom⸗ 
men. Das memelländiſche Amtsgericht weiß 
darauf hin, daß nur die memelländiſchen Ge⸗ 
richte für eine ſolche Verfügung zuſtändig ſeien 
und außerdem nach Memeler Recht ein Straf⸗ 
verfahren gegen juriſtiſche Perſonen nicht zu⸗ 
läſſig ſei. i 


Schwerer Kraflwagenunfall Dr. Schuichniggs 


Auf der Fahrt in den Urlaub verunglückt — Frau Schuſchnigg tot, 
der Sohn ſchwer verletzt i 


Wien, 13. Juli. Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg hat auf der Fahrt nach iei- 
nem Urlaubsort in der Nähe von Ebelsberg 
bei Linz einen ſchweren Kraftwagenunfall 
erlitten. Der Wagen des Bundeskanzlers ſtieß 
gegen 1 Uhr nachmittags, vermutlich infolge 
plötzlichen Unwohlſeins des Kraftwagenfüh⸗ 
rers, der die Macht über den Wagen verlor, 
gegen einen Baum. Der Bundeskanz⸗ 
ler wurde aus dem Wagen geſchleudert, blieb 
unverletzt, erlitt aber einen Nervenſchock. Die 
Gattin des Bundeskanzlers, Frau Herma 
Schuſchnigg, war auf der Stelle tot. 
Der Sohn iſt ſchwer verletzt worden. Von den 
Begleitperſonen trug der Führer lebensge⸗ 
fährliche Verletzungen davon: ein Kriminal⸗ 
beamter wurde leicht verletzt. Die Verun⸗ 
glückten wurden dem Krankenhaus in Linz 
zugeführt. 

ei dem Wagen handelt es fih um einen 
gloonan achtzylindrigen Auſtro⸗Daimler. 
er Bundeskanzler hatte das Glück, daß eine 
Wagentür aufſprang und er auf eine Wieſe 
neben der Straße geſchleudert wurde. Sein 
Geſundheitszuſtand iſt zwar relativ gut, er 
hat aber einen ervenzuſammen⸗ 
bruch erlitten, und man rechnet damit, daß 
er einen längeren Erholungsurlaub antreten 
muß. i 
izekanzler Fürſt Starhemberg 
wurde telegraphiſch aus Italien, wo er zur 
Zeit auf Urlaub weilt, nach Wien zu v üd- 
berufen, Man nimmt an, daß er in Ber- 
tretung Dr. Schuſchniggs die Leitung der Re- 
gierung übernehmen wird. 


Zuſammentritt des Miniſterrats 


Kurz nach 4 Uhr iſt der Miniſterrat unter 
Vorſitz des Finanzminiſters Dr. Bureſch zu⸗ 
ſammengetreten. Zunächſt erſtattete Finanz⸗ 
minifter Bureſch in bewegten Worten Be 


richt über die Ereigniſſe, Landesha nn 
Dr. Gleißner wurde der H den Wr 
kanzler die Teilnahme der Bundesregierung 
zu überbringen und an der Bahre feiner Gats 
tin einen Kranz niederzulegen. 

Aus Linz wird gemeldet, daß der Bundes⸗ 
kanzler ſich ſo weit erholt hat, daß man ihm 
Mitteilung von dem Tode feiner Gattin 
machen konnte. a 

Der Bundeskanzler hat jede Erinnerung 

an den Vorgang der Ereigniſſe, ja ſogar 

an die Talkſache m Unfalls felbft ver- 


oren. 
Der Sohn Schuſchniggs, der ſtarke Ber- 
letzungen im Geſicht erlitten hat, wurde o pes 
riert. Die Unterſuchung des Kraftwagen; 
lenkers durch die Aerzte ergab die einwand⸗ 
freie Feſtſtellung eines Sonnenſtiches. 

Schuſchnigg fuhr bald nach e der 
Nachricht vom Tode ſeiner Frau nach Ebels⸗ 
berg bei Linz und verweilte etwa eine Vier⸗ 
telſtunde an der Bahre. Darauf kehrte er in 
das Krankenhaus nach Linz zurück. Die Leiche 
der Frau Schuſchnigg wurde um 5 Uhr nach 
Linz übergeführt, und in der Carmeliter⸗ 
Kirche aufgebahrt. Bundespräſident Mik⸗ 
las ar, ebenfalls nach Qing begeben, 

Wie das öſterreichiſche Telegraphenkorre⸗ 
ſpondenzbüro meldet, hat der Sicherheits: 
direktor von Oeſterreich, Graf Revertera, der 
Gattin des Bundeskanzlers einen tief empfun- 
denen Nachruf gewidmet, in dem er mit Nach⸗ 
druck feſtſtellt, daß ein fremdes Verſchulden 
an dem tragiſchen Unglück nicht vorliegt. 

Der deutſche Geſandte von Papen, der 
Sonnabend mittag 14.40 Uhr nach Berlin 
abgeflogen ift, hat noch kurz vor dem Start 
des Flugzeuges die Nachricht vgn dem ſchwe⸗ 
ren Unfall erhalten und vom Fiuonlatz aus 
ein Beileidstel gramm an den Bun- 
destanfger gerichtet. 


A 
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Diet, 16. Fali 1935 


Poſener Tageblatt 


— 


Erſies Beiblatt — Nr. 160 


die polniſche Meinung 


„Am Mittwoch wurde in Warſchau die drei⸗ 
tägige Tagung der polniſchen Auslandjugend 
beendet. Am letzten Tage ergriff der Direktor 
des Weltverbandes der Auslandpolen, Len a t- 
o wicz, das Wort, der feſtſtellte, daß die 
Konferenz volles Verſtändnis für die lebendig⸗ 
ſten Intereſſen des Polentums an den Tag ge⸗ 
legt habe. Der Redner ging dann näher auf 
die Forderungen der einzelnen Abordnungen 
ein. Es handelt ſich vor allem um die Orga⸗ 
niſierung von Kurjen für die polniſche Aus 
landjugend, um die kulturelle Hilſe für die pol⸗ 
niſchen Organiſationen im Ausland, um die 
lörperliche Ertüchtigung der Auslandjugend 
uſw. Zum Schluß feiner Ausführungen betonte 
Direktor Lenartowicz die Wichtigkeit des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes der polniſchen Auslandjugend 
in Organiſationen. 


In der gefaßten Entſchließung wird erklärt. 
daß die Konferenz die Möglichkeit gegeben 
habe, den Teilnehmern die Kenntnis von der 
Arbeit und den Tätigkeitsmethoden im Aus⸗ 
land zu vermitteln und die Wege für einen 
ditekten Kontakt mit Polen zu weiſen. Die 
polniſche Jugend verwirkliche konſequent die 
Anweiſungen des Weltverbandes der Ausland⸗ 
polen und ſtrebe ausdauernd nach einer Ver⸗ 
pröpetung des polniſchen Beſitzſtandes im Aus⸗ 
and. 


* 


Der kommiſſariſche Stadtpräſident 
von Gneſen ſandte an die einzelnen Abtei⸗ 
Iungsleiter der Stadtverwaltung ein Runde 
ſchreiben, in dem angeordnet wird, daß das dem 
Kommiſſar unterſtellte Perſonal bis zum 
20. Juli einen Fragebogen auszufüllen habe. 
In dieſem Fragebogen wird die Frage geſtellt, 
ob der Betreffende dem Regierungsblock oder 
dem Schützenverband angehört. Wenn ein Be⸗ 
amter einer dieſer Organiſationen nicht ange⸗ 
hört, dann muß er begründen, warum er ihnen 
nicht beigetreten iſt. Außerdem ſoll er an⸗ 
geben, ob er anderen Organiſationen angehört. 
„Das iſt unerhört,“ ſchreibt der nationaldemo⸗ 
kratiſche „Kurjer Poznaufki“, der dieje Meldung 
veröffentlicht und ſich betroffen fühlt. 


* 


Die bekannte Filmſchauſpielerin Martha 
Eggerth erteilte dem „Wiener Journal“ im 
Zuſammenhang mit einigen 5 in 
der Pariſer Komiſchen Oper und in der Ber⸗ 
liner Staatsoper ein Interview, in dem fie er- 
klärte, daß fie unausgeſetzt Geſangsunterricht 
nehme. „Ich lerne unter der Leitung eines 
neuen Lehrers. Es ift nicht ſchwer zu erraten, 

k dies mein Mann, Jan Kiepura, ift. Er 
wird mich auch nach Hollywood begleiten, wo 
ich in einem neuen Film mitwirken werde.“ 

ein Mann, Jan Kiepura,“ ſchreibt das 
ae „Dziennik Poznan das 
eldung wiedergibt. „Wer 
die Wahrheit: Jan Kiepura, als er ren 
feines letzten Aufenthaltes in Polen lategoriſch 
in Abrede ſtellte, mit Martha Eggerth verhei⸗ 
ratet zu ſein, oder Martha Eggerth, die von 
„meinem Mann, Jan Kiepura,” ſpricht?“ 


Ein merkwürdiger Fall, und ein merkwürdi⸗ 
ges Paar: Frau Eggerth, die Wert darauf legt, 
für die Gattin Herrn Kiepuras angeſehen zu 
werden, und Herr Kiepura legt offenbar k M 
‚gtoben Wert darauf, nicht für den Ehemann 
der ſich als ſeine Gattin fühlenden Frau 
Eggerth gehalten werden. Die Voraus⸗ 
ſetzungen für eine glückliche Ehe und ein glück⸗ 
Ii Ende ſind alſo zweifellos gegeben. 


* 


In einem Poſener Lichtſpieltheater wird 
gegenwärtig ein Propagandafilm der Polni⸗ 
ſchen Telegraphenagentur gezeigt, mit dem für 
den Staatlichen Wegebaufonds geworben wird. 
Die Bilder zeigen, 


wie in Polen fieberhaft an 


Jagd in Flanderns Himmel 


Die 16 Kampfmonate 


des Jagdͤgeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 


Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des chwader⸗ 
Abjutanfen el rag Faden 


jetzigen Oberjtleufnants. 
(6. Fortſetzung) 


Und als im Lazarett 
jemand diefe neue kitzlige 
25. 7. 1917 der Rittmeiſter von Ri 


mando über ſein Geſchwader. 

Am 26. 7. kehrt der Leutnant 

rück, er fiel 8.45 abends im Luftkampf ſüdl 
Am 27. 7. verfolgt der Vizefeldwebel 


ihn bei Dadizeele zur Landun 


Der Leutnant v. Schöneck ſchießt bei Beyten einen 


Dreidecker in Flammen. 

m 28. 7. geht es im gleichen Tempo 
Immer find fie unterlegen, was 
lichen Maſchinen betrifft und immer 


die Anzahl ihrer Siege im Verhältnis zu i 
betrifft. Um 12.10 mittags erledigt der L 


nördlich Terhand ſeinen 6. Gegner. 
20 nachmittags 
Mercken einen Gitterrumpf ab. 


Genau um dieſelbe Minute beginnt ſich der Leutnant 
Czermak bei Meulebeeke mit feinem erſten Abſchuß in die 
Ruhmesliſte des Geſchwaders Í einzutragen. 

Leutnant Adam erledigt an dieſem Tage noch einen 


die An 


| 


(Nachdruck verboten) 


St. Nikolaus 
Vage geſpürt hätte, taucht am 
. ichthofen wieder auf dem 
Flugplatz Marckebeeke auf. Diesmal nicht zu Beſuch, ſon⸗ 
dern mit Sack und Pack. Er übernimmt wieder das 


Brauneck nicht Sn au 
i onnebeeke. 
nahe einen 
Sopwith, den er vergeblich mit feinen Gewehren beſchießt 


und als alles nichts zu nützen ſcheint, drückt er den Gegner 
herunter, jagt ihn hinter Die deutſchen Linien und zwingt 


weiter. 

zahl der feind⸗ 
ſind ſie überlegen, was 
hren Verluſten 
eutnant Adam 


ſchießt Leutnant Bockelmann bei 


dem Neubau und der Ausbeſſerung von en 
gearbeitet wird. Bewundernswert iit der Eifer 
den die Arbeiterkolonnen auf den Bildern an 
den Tag legen. Der Film zeigt, auch einige 
bereits fertiggeſtellte Straßenabſchnitte, die 
einen ſehr guten Eindruck machen. 

In kraſſem Gegenſatz hierzu ſteht eine Mel⸗ 
dung, die vor einigen Tagen der Krakauer 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“ brachte. Er 
4 daß der Beginn der Arbeiten am Bau 
er Autoſtraße rakau— Wieliczka—Tarnow 
allgemeines Aufſehen erregt habe. Es habe den 
Anſchein gehabt, als ob nichts mehr den begon⸗ 
nenen Bau aufhalten könne, deſſen Arbeits⸗ 
tempo direkt amerikaniſch geweſen fei. Es fei 
aber anders gekommen. Im erſten Monat ſeien 
die Baumaterialien herangeſchafft worden. 
Außerdem habe man die alte Straßendecke auf⸗ 
geriſſen, die Brücken abgeriſſen und den Ver⸗ 


kehr auf dem erſten Abſchnitt geſperrt. Nach 
einem weiteren Monat ſei die Arbeit vollkom⸗ 
men eingeſtellt worden, was direkt kataſtro⸗ 
phale Folgen nach ſich gezogen habe. Von der 
wenig fachmänniſchen Leitung der Arbeiten 
den e am beiten die n y t daß man in der 
übe von Wieliczka eine Holzbrücke abgeriſſen 
habe, ohne daran zu denken, Schutzvorxichtun⸗ 
gen anzubringen. Vor einigen Tagen ſei nur 
durch Zufall ein ſchwerer Motorradunfall ver⸗ 
hindert worden. Außerdem ſei durch die Ent⸗ 
Kenne dieſer Brücke ein ganzer Stadtteil von 
teliczta vom Vertehr abgeſchnitten worden. 
Den Bewohnern von Wieliczka wäre zu emp⸗ 


ſehlen, ſich zum Troſt einmal den Propagandas 
ilm der Polniſchen Telegraphenagentur anzu⸗ 
ehen. Der Filmoperateur der Telegraphen⸗ 


agentur aber würde zweckmäßig nach Wieliczka 


reiſen. 


Monte Carlo auf der Geldſuche 


Das entthronte Spielerparadies 


Das Paradies Europas, Monaco mit feiner 
weltberühmten Spielbank Monte Carlo, befin⸗ 
det ſich in finanziellen Sorgen. Monaco iſt, 
wie alle anderen Länder, ein Opfer der Welt⸗ 
trije, namentlich aber der autarkiſchen Beſtre⸗ 
bungen und der internationalen Währungs⸗ 
wirren geworden, die das Reiſen zwar nicht 
ganz unterbinden, aber doch ſehr erſchweren. 
Außerdem hat Monte Carlo Konkurrenz bekom⸗ 
men Die Perle des Schwarzwaldes, Bad ene 
Baden, beſitzt eine Spielbank, Zoppot zieht 
Güfte ab, Deutſch⸗Oeſterreich ſucht durch Errich⸗ 
tung von Spielbanken Fremde anzulocken; 
ebenſo wurde an vielen anderen Stellen Euro⸗ 
pas das Spiel in den Dienſt der Fremdenwer⸗ 
bung geſtellt. Trotzdem hätte Monte Carlo 
ſeine Rolle als Dorado behaupten können, 
wenn das Land nicht umgeben wäre von Völ⸗ 
tern, die mehr oder minder unter der Laſt des 
wirtſchaftlichen Verfalles ſeufzen. Wer ſollte 
da noch Luſt zeigen, um Geld zu ſpielen oder es 
zu verſpielen? 


Bevor auf die Finanzkriſe Monacos näher 
eingegangen wird, muß man ſich kurz die Struk⸗ 
tur und das Weſen des Landes vergegenwär⸗ 
tigen. Das Fürſtentum Monaco hat einen 
Flächeninhalt von 1,5 Quadratkilometer. Das 
Ländchen der „Monegaſſen“ zählt 25 000 Ein⸗ 
wohner, die franzöſiſch ſprechen. Seine Haupt⸗ 
ſtadt iſt Monac in der Nähe von Nizza, auf 
ſteilem Felſen gelegen, mit 2000 Einwohnern. 
Der bekannteſte Ort iſt aber Monte Carlo, ein 
Winterkurort und Seebad mit 11000 Einwoh⸗ 
nern. Als dritter und letzter Ort wäre der 
Hafen „La Condamine“ zu nennen, der ſogar 
12000 Einwohner zählt. Das ſouveräne 
Fürſtentum wird ſeit 1922 von Louis II. re⸗ 
giert. Es beſitzt einen Nationalrat, der aus 
zwölf auf vier Jahre gewählten Abgeordneten 
beſteht. Dem Schutze der Grenzen dient auch 
ein Heer, das eine Kompanie Carabinieri, be 
ſtehend aus 3 Offizieren und 71 Mann, umfaßt. 
Seit 1865 befindet ſich Monaco in Zollunion 
mit Frankreich. 

Die Spielbank von Monte Carlo hatte auf 
Grund ihres urſprünglichen Konzeſſionsvertra⸗ 
ges das Fürſtenhaus und den Staat Monaco 
„ſtandesgemäß“ zu unterhalten. Die ungekrön⸗ 
ten Könige des Landes waren daher die Aktio⸗ 
näre der Spielbank, die bis vor einem Jahr⸗ 
zehnt ſämtlich der Familie Blanc angehörten? 
Ihr Ahne Louis war der Gründer des Kaſinos. 
Louis Blanc hatte ſich von kleinen Anfän⸗ 


abends 
ſeinen 2. 


ſchweren 
in Kortryk | angetaſtet. 


iſt um 12 Uhr mittags im 
geſchoſſen worden. 
Kom⸗ In 


über die 
Morgen diktierte, war 


letzt wurde niemand.“ 
Am 29. 7. bekommen 


Sache erkennt der 
feldwebel Heldmann 


zu geleiten. 
In der Nacht vom 30. 


dem Flugplatz ſieht man 
dermann weiß, was er zu 


Der Leutnant Niederhef 


gen hinaufgearbeitet. Er organiſierte das 
Glücksſpiel weltmänniſch und amerikaniſch und 
führte die Snobs und Nabobs aus der ganzen 
Welt an der Mittel meerküſte zuſammen. Seinen 
„Bürgern“ erließ er die Steuern und bezahlte 
ſie ſelbſt, ſie mußten ſich jedoch verpflichten, Zeit 
ihres Lebens niemals die Glücksgöttin zu ver⸗ 
ſuchen. Wurden ſie an beſonderen Feiertagen 
gelegentlich in den Spielſaal gelaſſen, dann 
waren es nur lächerlich kleine Beträge, die ſie 
einſetzen durften. Blanc war der Patriarch 
des Hazards. Das märchenhafte Geld, das er 
verdiente, geſtattete ihm den Luxus, ſeine 
Erben mit Prinzen, ja ſogar mit legitimen 
Nachkommen gekrönter Könige zu verheiraten. 
(Einer ſeiner Nachkommen ift auch Fürſt Janußz 
Radziwill, bisher feit langen Jahren Vore 
ſitzender des auswärtigen Sejmausſchuſſes. D. 
Red.) Er finanzierte nicht nur das Spiel mit 
Goldſtücken, ſondern auch manches politiſche 
Spiel. A 


Seine Nachkommen führten das Kaſino wei⸗ 
ter und erzielten Reingewinne von jährlich 
20—80 Millionen Goldfrancs. Da kam der 
Weltkrieg und vertrieb die Gäſte aus Monte, 
Als die Konjunktur ſpäter wieder anſtieg, trat 
der Fürſt mit Forderungen an die Kaſinogeſell⸗ 
ſchaft in Höhe von 2 Millionen Francs heran. 
Als die Zahlung der Summe abgelehnt wurde, 
ließ der Fürſt eine Reviſion der Verwaltung 
durchführen, bei der ſich erhebliche Mißſtände 
herausſtellten. Die Unterſuchung endete damit, 
daß ſich die Mitglieder der Familie Blanc zu⸗ 
rückzogen. Statt ihrer übernahm der im⸗ 
nisvolle griechiſch⸗engliſche Rüſtungsinduſtrielle 


[Sir Baſil Zaharoff die Aktienmehrheit ver 


Spielbank, inveſtierte eine Million & und zog 
das Unternehmen nach ſtreng kaufmänniſchen 
Grundſätzen auf. 1928/29 trat Zaharoff wegen 
Krankheit und Altersſchwäche von dem Geſchäft 
zurück und übergab ſeine Anteile einem franzö⸗ 
ſiſchen Bankenkonſortium. Dieſes ſchien zunächſt 
ein glänzendes Geſchäft zu machen, bis die Welt⸗ 
kriſe auch vom Kaſino in Monte Carlo ihre 
Opfer forderte. 

Als in den letzten Jahren der goldene Strom 
der Fremden ſich teilte und nicht mehr allein in 
die Bucht von Monaco eilte, zogen Geldſorgen 
über das Land, und der Traum von Steuer⸗ 
freiheit war ausgeträumt. Die Einnahmen des 
Kaſinos aus dem Spiel (Produits de jeux) 
ſtellten ſich im Jahre 1926 auf 130,14 Millionen 


Francs; fie ſtiegen 1927 auf 156,71 Millionen 


Ge heri bei Oſtrooſebeeke, und kurz 
: ſchießt der Leutnant Tüxen 
ab 


Um dieje Zeit kommt über die Front gefi 
liſches Doppelſitzer⸗Bombengeſchwader von 
gen, Oberleutnant Doſtler mit feiner Jagdſtaffel 6 vernit- 
tet dieſes Geſchwader völlig, keine feindliche 
entkommen können. Keiner der Inſaſſen hat de 
lichen Bla gplaß wiedergeſehen und keine der mitgeführten 
en hat das Leben eines deutſchen Soldaten 


uftkampf 


der Nacht, die dieſem heißen Tage folgt, brechen 
einige Engländer eine halbe 
ront und werfen 


men gehüllt, herunter ins Trichter | 
= i Kommandeur den Abſchuß dem Vize- 


zu. i 

Gegen 11 Uhr dieſes Tages ſtehen Offiziere und Mann- 
ſchaften des Geſchwaders in der St.⸗Joſephs⸗Kirche in Kor⸗ 
tryk, um an dem Sarge des gefallenen Leutnants Brauneck 
ein Vaterunſer zu ſprechen und ihn dann an den Bahnhof 


Juli gegen 1 Uhr holt die Flug⸗ 
platzwache von Marckebeeke alles aus den Betten, über 

Notſignale eines Flugzeuges. De: 
tun þat. Zuerſt rennen die Un- 


Bomben auf den Flugplatz 
Marckebeeke. Der Bericht, den der Rittmeiſter am anderen 
ur. „Einige Häuſer wurden ab- 
gedeckt. Die Fenſter der Umgebung ſind zertrümmert. Ver⸗ 


die beiden Vizefeldwebel Held⸗ 
mann und Wüſthoff bei Weſthoek einen wild um fih 
ſchießenden Sopwith vor ihre e iger und um 
7.55 morgens flattert das Leier in 


darauf vor 7 Uhr 
öſtlich Ingelmünſter 


den 
ogen ein eng⸗ 
ſechs Flugzeu⸗ 

ſchine hat 


den heimat⸗ 
Notſignale 


lich iſt Krie 
geben, auch wenn ſie in 
abredet find ... nun ja. Alles warte 


Francs. Damals beſaß die Kaſtnogeſellſchaft 
einen disponiblen Fonds von 100,21 Millionen 
Froncs. 1928, als in Cannes, Nizza und San 
Remo Konkurrenzunternehmungen entſtanden, 
trat der erſte ſtarke Rückſchlag ein. Die Spiel⸗ 
einnahmen gingen auf 149,99 Millionen Frcs. 
zurück. 1929 kam dann der große Weltkrach mit 
einer Schrumpfung der Spielüberſchüſſe auf 
120,2 Millionen Francs und einem Rückgang 
des disponiblen Fonds auf 82,52 Millionen Fr. 
Für 1930 wurde eine Bilanz nicht veröffent- 
licht. 1951 ergibt ſich eine Spieleinnahme von 
105,63 Millionen Fr. bei einem disponiblen 
Fonds von 60,59 Millionen Fr. 1932 konnten 
ſich die erſteren mit 109,60 Millionen Fr. zwar 
behaupten, der disponible Fonds ſank aber auf 
35,92 Millionen Fr. Das Jahr 1933 oder rich⸗ 
tiger 1932/33, da das Geſchäftsjahr am 31. März 
endet, bringt einen Rückgang der Einnahmen 
auf 88.45 Millionen Fr. bei 35,59 Millionen 
Fr. disponiblem Fonds. 1933/4 ſind die Ein⸗ 
nahmen auf 76,75 Millionen Fr. gefallen bei 
23,96 Millionen Fr. disponiblem Fonds, und 
für 1984/35 werden die Spielüberſchüſſe mit 
60,98 Millionen Fr. angegeben bei einem dis⸗ 
poniblen Fonds von nur noch 7,53 Millionen 
Fr. Gemeſſen an 1926/27 ſind die Einnahmen 
aus dem Spiel faſt gedrittelt, während die 
Ausgaben und Aufwendungen nur eine Ab⸗ 
nahme von 62 auf 57 Millionen Fr. erkennen 
laſſen. 


Die Bilanz für 1934/5 ift verhältnismäßig 
angeſpannt; denn den 27 Millionen Fr. ſofort 
greifbaren Mitteln ſtehen 37 Millionen diverſe 
Verpflichtungen gegenüber. Angeſichts der 
ſchwierigen finanziellen Lage beſchloß die Ge⸗ 
neralverſammlung der Kaſinogeſellſchaft am 
16. April d. J., der Verwaltung die Ermächti⸗ 
gung zu erteilen, bis zu 40 Millionen hypothe⸗ 
kariſch ſichergeſtellte Schuldverſchreibungen aus⸗ 
geben zu können, wobei den alten Aktionären 
das Vorrecht eingeräumt werden ſollte, dieſe 
Obligationen — die bis zum 1. April 1937 in 
Aktien umgewandelt werden können — bevor 
zugt zu übernehmen. Zwecks Sanktionierung 
des Beſchluſſes wurde eine außerordentliche 
Generalverſammlung auf den 8. Juli einberu⸗ 
fen Sie beſchloß, den Vorſtand zu ermächtigen, 
eine Obligationsanleihe bis zur Höhe von 
55 Millionen Fr. ſtatt der urſprünglich vorge⸗ 
ſehenen 40 Millionen Fr. auszugeben. 


Der Wert oder Unwert der neuen Schuld⸗ 
verſchreibungen hängt naturgemäß davon ab, 
ob es dem Kaſino mit Hilfe von rauſchenden 
Feilen oder beſonderen Attraktionen gelingt, 
die Millionäre und Hochſtapler 
allet fünf Erdteile wieder für Monaco 
zu gewinnen. Andernfalls liegt kein Reiz vor, 
in das Geſchäft Geld zu inveſtieren, zumal die 
Bilanz von 1934/35 wirklich nicht dazu angetan 
iſt, den Kapitaliſten allzu viel Vertrauen ein⸗ 
zuflößen. Aber hier handelt es ſich um ein 
Spiel im Spiel, wer den Mut hat, die 
Schuldverſchreibungen zu erwerben, hat das 
Recht, bis zum 1. April 1937 Aktien in Am⸗ 
tauſch zu verlangen. Gelingt es der Spiel⸗ 
bank, ſich wieder emporzuarbeiten, dann ift der 
Aktiondt der glückliche Gewinner oder viel- 
leicht jogar ein kleiner Blanc... 


Orbis- Mitteilungen 
Nach Gdin 2stägiger Aufenthalt 
am Meer. Abfahrt bes Popufärgn uges am 
19. Juli abends. Hin⸗ und Rückfahrkarte 


zt 11,70. Fahrkarten erhältlich bei 
Poznan, Piac Wolnosci 9, Tel. 52-18. 


rbis in 


teroffiziere mit allen Leuchtpiſtolen, deren ſie habhaft wer⸗ 
nnen, 
das brennende Landungskreuz ausgelegt. Die Offiziere 
haben die Gläſer an den Augen und ſtarren in den dunk⸗ 
len Himmel. 
Einige beſonders Mißtrauiſche begeben ſich lieber in die 
Nähe der Unterſtände. Man kann ja nicht wiſſen, ah 
und es gibt Bombenflugzeuge. 


inaus und ſchießen Raketen ab. Dann wird 
ber das Flugzeug kommt nicht herunter. 


nd deutſ 
2 Heimlichkeit ver- 


Nichts erfolgt. 


f i ieder zurück, er 
man 1 Terhand ab- 


Stunde nach Mitternacht 


Pour le mé 


auch und Flam⸗ 
eld. Nach Prüfung der 


Dann hört man das Flugzen 
9 otoren ſich in ſüdlicher Richtung entfernen. 

„Wer nicht will, der hat,“ ruft jemand ärgerlich. Man 
nt 57 101 ie ein guter Tag für das Geſchwa 
; ein * t ; 
es trifft ein als neuer Führer der Jagdſtaffel 10 der Leut- 
nant Voß. Und mit ihm iſt wieder eine „Kanone“ einge⸗ 
troffen, blutjung, drahtig, 34 Abſchüſſe hinter fih, Orden 


Der 30. 


g mit deuflichem Gebrumm 


Gef der 


. 


Am 31. 7. geht es weiter mit dem Tempo des Jagdge⸗ 

ſchw 420 mut ſüdlich Bil 8 

50 mittags ſüdli ebeeke ein Briſtol durch Leut⸗ 
nant v. Schöneck. 2.45 N b ed 
ein Gitterrumpf durch Vizefeldwebel Wüſthoff. 

Um 3 Uhr nachmittags ſtehen Offziere und Mannſchaf⸗ 
ten des Geſchwaders wieder einmal in der St. Joſephs⸗ 
Kirche zu Kortryk. Das Vaterunſer wird gebetet für den 
gefallenen Leutnant Niederhoff. 

Die erſten drei Tage des 
über der Landſchaft mit Regen, Sturm, 
flogen werden. 

Am 4. 8. holt der Leutnant Hübner bei 
5 e tn Kal 10 8. 8. 

izefeldwebel Wüſthoff, ſondern jetzt der Le ü 
. jetz Leutnant Wüſthoff 
Leutnant v. Bönigk um 3.15 weſtlich Staden ſeinen dritten. 


s bei Verbrandenmolen 


uguſts, die jetzt folgen, toben 
es kann nicht ge⸗ 


Neningen ſeinen 
holt nicht mehr der 


ittags bei pern ſeinen 8. Gegner herunter. 


> Pofoner Tageblatt 


Der ſchwarze Napoleon 


Ein Beitrag zur Raſſen - und ſtolonialfrage 
Von Baron E. von Ungern⸗Sternberg. 


In den Negerquartieren von Harlem in New 
Mori, in den Hochſchulen und Schulen in den 
Vereinigten Staaten, überall dort, wo ſich Ver⸗ 
treter der Schwarzen Raſſe in ihren Kultur⸗ 
zentren zuſammengetan haben, wird, wie auch 
in Abeſſinien, in dieſen Tagen des „ſchwarzen 
Napoleon“ Touſſaint⸗Louverture ge 
dacht, dem es als erſten vor nun genau 130 
Jahren gelang, im Kulturbereich der Weißen 
Raſſe einen freien, unabhängigen Negerſtaat zu 
gründen. Dieſes 130jährige Jubiläum wird be⸗ 
ſonders feierlich in der Heimat Touſſaint⸗Louver⸗ 
tures, in Haiti, begangen. In den Julitagen 
1805 erklärte ſich die unter franzöſiſcher Hoheit 
ſtehende Inſel Santo Domingo für unabhängig 
und nahm den Namen Haiti, d. h. Blume, an. 
1790 hatte der revolutionäre Pariſer Convent 
allen Farbigen und Nichtfarbigen auf den fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzungen im Karibiſchen Meer, in 
dem damals noch Sklavenſchiffe kreuzten, Bür⸗ 
gerrechte verliehen. 


Die Sklaven allerdings wußten wenig mit die⸗ 
ſen Rechten anzufangen und die Weißen noch 
weniger, da ſie es nicht begreifen wollten und 
lonnten, daß man fie mit den kulturfremden 
Negern, die noch ganz im Banne ihrer afrika⸗ 
niſchen Ueberlieferung dahinlebten, auf eine 
Stufe ſtellen wollte. Die Beſitzer der Plantagen 
weigerten ſich, die Vorſchriften der fernen Pari⸗ 
er Verſammlung zu erfüllen, und ließen einen 
Neger, einen gewiſſen Oger, der den Aufruhr 
gegen die Weißen predigte, öffentlich rädern. 
Ein franzöſiſches Detachement wurde nach Haiti 
entſandt, das zwar nichts ausrichtete, aber unter 
den Sklaven eine ungeheure Erregung hervor⸗ 
tief. Ein Aufſtand brach aus, Männer, Kinder 
und Frauen wurden niedergemetzelt, und das 
Chaos wäre ausgebrochen, wenn nicht der frühere 
Sklave Touſſaint⸗Louverture die Führung über⸗ 
nommen und ſchließlich die Macht an ſich geriſſen 
hätte. Touſſaint, ein genialer, wenn auch grau⸗ 
ſamer Anführer, machte ſich über ſeine Raſſe⸗ 
genoſſen keine Illuſionen, er begriff, daß alle 
dieſe halbwilden Naturkinder zur Ordnung und 
zur Disziplin gezwungen werden mußten, und 
ſtellte deshalb, wenn auch nicht die Sklaverei, 
jo doch eine Art von Hörigkeit wieder her. Das 
heißt, die früheren Sklaven durften nicht die 
Plantagen, auf denen ſie arbeiteten, verlaſſen. 
Mit Hilfe von weißen Beratern arbeitete er eine 
Verfaſſung für die Inſel aus, die Napoleon I. 
zur Beſtätigung vorgelegt werden ſollte. Im 
übrigen regierte er als afrikaniſcher Deſpot, 
ornete Maſſenhinrichtungen an, bereicherte ſich 
wo er nur konnte, aber erregte doch Bewunde⸗ 
rung durch ſeine Staatskunſt und durch ſeine 
perſönliche Tapferkeit. 


Napoleon J. war jedoch nicht geneigt, die 
Autonomie Haiti zuzugeſtehen und Touſſaint als 
lebenslänglichen Regenten anzuerkennen. Er ent⸗ 
ſandte zwei Fregatten unter dem Befehl von 
General Leclerc nach Haiti mit dem Befehl, die 
Ordnung auf der Inſel wiederherzuſtellen und 
Touſſaint gefangen zu nehmen. Durch ein 
Dekret führte Leclerc die Sklaverei wieder ein. 
Unter Touſſaint erhob ſich nun die ſchwarze 
Bevölkerung gegen Frankreich, die Neger zogen 
ſich in das Dickicht der Wälder zurück, zerſtörten 
Straßen, Brücken und Wege und vernichteten 
einen großen Teil der franzöſiſchen Garniſon. 
Touſſaint⸗Louverture fiel zwar durch Verrat in 
die Hände des General Leclerc, der ihn als 
Gefangenen nach Frankreich ſchickte, wo er bald 
dem Klima erlag, aber Haiti war für Frank⸗ 
reich verloren. Mit den traurigen gan des 
Expeditionskorps mußte General Leclerc die 
Inſel verlaſſen. 


Die erſten hundert Jahre der ſelbſtändigen 
Negerherrſchaft über Haiti waren eine fortlau⸗ 
fende Groteske. Die einſtigen Sklaven und ihre 
direkten Nachkommen verſtanden wenig von der 
Kunſt einer modernen Regierung; ſie vermeng⸗ 


ten die Ueberlieferungen afrikaniſcher Urwald- 
deſpoten mit europäiſchen Laſtern. Kaiſer und 
Präſidenten wechſelten miteinander ab. Ver⸗ 
ſchwörungen, eine blutiger als die andere, waren 
an der Tagesordnung. Ein gewiſſer Soulouque, 
der ſich zum Kaiſer ausrufen ließ, legte ſich 
einen Hofſtaat nach europäiſchem Vorbild an, 
beförderte die Kommandanten ſeiner Leibwache 
zu Herzögen von Marmelade und Grafen von 
Limonade uſw. Goldſtrotzende Uniformen wur⸗ 
den getragen, aber die Aufgabe der Offiziere 
beſtand darin, Raubzüge zu unternehmen, um 
die Privatkaſſe des Kaiſers zu füllen. Die Re⸗ 
genten und Präſidenten, die ihm folgten, machten 
es ähnlich, beſonders tat ſich in dieſer Hinſicht 
ein gewiſſer Deſſaline hervor. 

In den Jahren 1909 bis 1915 wechſelten nicht 
weniger als 8 Präſidenten miteinander ab, von 
denen 4 ermordet und 4 durch Revolutionen 
geſtürzt wurden. Die Zerrüttung der Finanzen 
und die Unordnung, durch die europäiſche und 
amerikaniſche Intereſſen in Mitleidenſchaft ge- 
zogen wurden, veranlaßte die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika zu intervenieren, und der 
Admiral Caperton erhielt Befehl, Truppen in 
der Hauptſtadt Port of Prince zu landen. Erſt 
im Vorjahre zog Waſhington ſeine Beſatzung 
aus Haiti zurück, nachdem es aus den Einge⸗ 


borenen eine brauchbare Miliz und Gendarmerie 
geſchaffen und dem ſogenannten „Caco⸗Unweſen“ 
ein Ende gemacht hatte. Cacos nannte man die 
unwiſſenden Neger im Inneren der Inſel, die 
ſich von den Politikern bald als Räuber, bald 
als Soldaten anwerben ließen und jeden ermor⸗ 
deten, der ihrem Herrn unbequem war. Die 
Finanzen ſind heute auf Haiti geordnet, ſo daß 
die Staatseinnahmen einen Ueberſchuß von eini⸗ 
gen Millionen Gourdes (ein Dollar = 5 Gour⸗ 
des) aufweiſen. Der jetzige Präſident der Neger⸗ 
republik, Stenio Vincent, der das Erbe 
des „ſchwarzen Napoleon“ Touſſaint⸗Louverture 
übernommen hat, iſt ein fähiger und kluger 
ann, der auch ohne fremdſtaatliche Kontrolle 
ſein Land auf dem Wege des Forſchrittes wei⸗ 
terzuführen vermag. 

Von den etwa 214 Millionen Bewohnern 
Haitis ſind zwar noch immer etwa 90 Pro 3 ent 
Analphabeten. Die ſchwarze Ariſtokratie 
hingegen hat teils in Paris, teils in den Ver⸗ 
einigten Staaten eine ſehr gute Bildung er⸗ 
halten. Dort, ebenſo wie in den Negerzentren 
der Vereinigten Staaten und auf den Inſeln 
im Karibiſchen Meer, ift der Gedanke einer 
allgemeinen Negeremanzipation 
lebendig, und zahlreich ſind die Emiſſäre, die 
von dort nach Afrika entſandt werden, um 
Schulen zu gründen und die „Befreiung“ 
der Stammesbrüder weiterzutreiben. 
Leider ſtehen manche dieſer Emiſſäre unter dem 
Einfluß Moskaus, ſo daß einmal aus der 
Tätigkeit dieſer Emiſſäre eine ernſte Gefahr für 
die weiße Raſſe und beſonders für die afrika⸗ 
niſchen Kolonialmächte entſtehen kann. 


Lilauer verhaften ausländische Studenten 
Niemand erwünſcht, der die Wahrheit wiſſen will 


Aus Tilſit wird gemeldet: 

Eine Gruppe von Studenten, unter denen ſich 
neben 5 auch engliſche, rg AA 
Ihe und italieniſche Studierende befan⸗ 
den, wurde auf einem Ausflug nach Neuſtadt 
das an der memelländiſch⸗litauiſchen Grenze auf 
großlitauiſchem Gebiet liegt, von der litauiſchen 
Polizei verhaftet und ſieben Stunden feſtge⸗ 
halten. Den Studenten wurde zum Vorwurf 
gemacht, daß ſie ſich der 5 verdächtig 
gemacht hätten. Obwohl ſich die 1 ni 
dieſer Anſchuldigung herausſtellte und die Stu⸗ 
denten freigelaſſen werden mußten, wurde ein 
Verfahren gegen ſie eingeleitet. Ein engliſcher 
Student und die deutſchen Studenten erhielten 
Geldſtrafen von 25 bis 50 Lit. Gleichzeitig 
wurden ſie des Landes verwieſen. Die Anklage 
wegen Paßvergehens ſtützt ſich auf die litauiſche 
Aufhebung der Beſtimmungen für die Bäder⸗ 
viſen, wonach man den Ort, in dem man als 


Kurgaſt wohnt, nicht verlaſſen darf. Der litaui⸗ 


ſche Konſul in Königsberg hatte den Studenten 
vor ihrer Einreiſe erklärt, daß das Bäderviſum 
zu Tagesausflügen durch ganz Litauen berem- 


e. 

Allem Anſchein nach liegt der tiefere Grund 
für das Vorgehen gegen die Studenten darin, 
da 


5 

den litauiſchen Behörden der Beſuch von 

Ausländern, insbeſondere von Angehörigen 

der Unterzeichnermächte des Memelabkom⸗ 

mens, nicht angenehm 

war, weil auf dieſe Weiſe einem größeren Kreiſe 
des Auslandes die wirklichen Zuſtände im 
Memelgebiet zur Kenntnis gelangen könnten. 
Vor allem aber ſuchen es die Litauer endlich 
zu vermeiden, daß ausländiſchen Beſuchern der 
gewaltige Kulturunterſchied zwiſchen dem 
Memelgebiet und Litauen klar wird. Es ſcheint 
dies auch der Grund dafür geweſen zu ſein, 
daß eine andere Studentengruppe, vorwiegend 
Amerikaner, ebenfalls feſtgenommen und erſt 
nach einem Verhör wieder auf freien Fuß geſetzt 
wurde. Die gleiche Studentengruppe wurde 
übrigens zwei Tage ſpäter in Pogegen auf 
memelländiſchem Gebiet erneut feſtgehalten und 
mit Verhaftung und mit Gummiknüppeln be⸗ 


droht, weil angeblich das Viſum eines der Teil⸗ 
5 nicht ganz in Ordnung geweſen ſein 
ollte. 

Sowohl die Amerikaner als auch die anderen 
Studentengruppen haben Beſchwerde beim 
Gouverneur und bei ihren Vertretungen 
in Kowno eingelegt. 

——— 


Maximos 
griechiſcher Außenminiſter 


Aus Athen wird gemeldet: Der frühere 
Außenminiſter Maximos wurde am Sonn⸗ 
abend rom Staatspräſidenten Zaimis erneut 
als Außenminiſter vereidigt. 


Deutſche Vereinigung 
Sontop 


Am Sonntag, dem 7. Juli, nachmittags 5 Uhr 
fand im Saale des Herrn Rauſch eine Mit- 
gliederverſammlung der Deutſchen Vereinigung 
ſtatt. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Sontop, 
Volksgenoſſe Bruno Gebauer, leitete die 
Verſammlung. Nach Liedern und Gedichtvorträ⸗ 
gen ergriff Volksgenoſſe Schilling, Neu⸗ 
mühle, das Wort und berichtete über die Dele⸗ 
giertenverſammlung; er ſchilderte das große 
Erlebnis am 24. Juni in Bromberg. Der Red⸗ 
ner verlas die dort gehaltene große Rede des 
erſten Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung, 
Volksgenoſſen Dr. Kohnert. Der Vorſitzende 
der Ortsgruppe geißelte dann die Störungen 
bei der Sonnwendfeier, die von lichtſcheuen Ele⸗ 
menten im Schutze der Dunkelheit verſucht wor⸗ 
den ſind. Er ermahnte die Mitglieder zur wei⸗ 
teren treuen Mitarbeit am Ausbau der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung. Einige Lieder der Jugend⸗ 
ruppe und der gemeinſam geſungene Feuer⸗ 
brug beendeten die Mitgliederverſammlung, an 
die ſich ein Kameradſchaftsabend anſchloß. 


verſammlungskalender 


Juli: 8 Uhr, Steindorf: K.⸗A. 

uli: Mauche 8 Uhr (bei Jauer) Treffer 

der Kameradſchaften (Maude AR: Alte 

kloſter. 

21. Juli, Honig: M.⸗V. 

uli: Tannenheim 3 vr — 8 Gaſtwirt) 

refſen der Kameradſchaften Jaromierz. 

Dombrowka⸗Hauland. 

21. Juli: Jablonne 8 Uhr (bei Friedenberger 

reffen der Kameradſchaften Goile un 

Rakwitz. 

. Juli: Tarnowo 3 Uhr Treffen mit der 

ameradſchaft Rakwitz in Tarnowo bei 

Preuß. 

Juli: Kotuſch 81% Uhr (bei Siegesmund 

Treffen 0 , üb Kosten. 4 

„Juli, 5 Uhr, Ofrrowo: M.⸗V. 

3. Auguft: Rawitſch 8 Uhr (im Vereinshaus). 

4. Auguſt: Waſchke 3 Uhr (bei Liepelt) Tref- 
en der Wee Roniten, un, 
ojanowo und a) 

4. Auguſt: Reijen 7 Uhr Tref⸗ 

worſe⸗ 


(bei Klop 
fen der Kameradſchaften Dambitſch“ } 
witz und Liſſa. 


Nachſtehende Heimabende finden vor⸗ 
läufiglaufend bis auf Widerruf ſtatt. 

lt Laube: Die Kameradſchafts⸗ und 

Heimabende ſind von Dienstag auf Mitt⸗ 

woch verlegt. 

Bojanowo: jeden Sonnabend 20 Uhr. 

Dambitſch: jeden 2. Monzag 20 Uhr. 

Dombrowka Haula nd: jeden Mitte 
woch nach dem 1. und 15. À 
den Donnerstag 8 Uhr Kameradſchafts⸗ 
abend O. G. Dominowo. 

Feuerſtern: jeden Donnerstag 20.30 


hr. 
Jablonne: jeden Donnerstag 20 Uhr. 

Goſtyn: jeden Mittwoch 20.15 Uhr. 
Kotuſch: jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Kawtſche: jeden Freitag 20 Uhr. 
Katſchkau: jeden Dienstga 20 Uhr. 
Kirchplatz⸗Borui: jeden Donnerstag 

20 Uhr. 

Liſſa: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Mauche: jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Mohnsdorf: jeden 2. Freitag 20 Uhr. 
Nekla: jeden Sonnabend 8 Uhr bei 

Volksgenoſſen Kaldaſch. 

Paulswieſe: wird mündlich befannt- 
gegeben. 

Rak witz: jeden 
abend. 

Rawitſch: jeden Montag 20 Uhr. 

Reiſen: jeden Dienstag 20 Uhr. 

Ritſchenwalde: jeden Mittwoch 8 Uhr 

Kameradſchaftsabend. SAN 
Suchylas: jeden Dienstag um 8 Uhr bei 

Volksgenoſſen Schmalz Kameradſchaftsabend 
Jeden Donnerstag 8 Uhr Kameradſchafts⸗ 

abend O. G. Schroda. s 
Jeden Mittwoch 8% Uhr Kameradſchafts⸗ 

abend O. G. Santomiſchel in Letno. 
Santomiſchel: jeden Mittwoch 8 Uhr. 
Tarnomo: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Tannheim: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Tuchorza: jeden Donnerstag 20 Uhr 

Heimabend i 
Waſchke: jeden Montag 20 Uhr. 
Wulſch: jeden 2. Dienstag 20 Uhr. 
Pinne: jeden Sonnabend um 8 Uhr bei 

Kuleſza Kameradſchaftsabend. 

Ortsgruppe Klecko jeden Donne stag um 

8 Uhr bei Görgens Kameradſchaftsabend. 


aus = en a "a do ind 
ranz⸗ Bitterwaſſer als ein wicht 

nuii egen Ruhr, ſowie ee 

gen, die im Anſchluß an elfieber auftreten. 


Tropenkrankheiten. kr hei an 


Dienstag 20 Uhr Heim 


Am 8. 8. wird die Jagdſtaffel Boelde dem Geſchwader I 
taktiſch unterſtellt. Am 9. 8. ſieht der Oberleutnant Doſtler 
ſeinen 22. Gegner über dem Houthulſterwald brennend ab⸗ 
ae Am gleichen Tage reift die Jagdſtaffel Boelcke wie⸗ 

r ab. 

In der Nacht vom 10. Auguft werden fie wieder ein⸗ 
mal hochgeſcheucht, das Gelände donnert und kracht und 
ſplittert. Fünf ſchwere Bomben Bern diesmal Big = a 
nehm. Zwei Zelte werden zu Brei gedrückt und ſieben e 
ſchinen ſchwer beſchädigt. 

i Der Tag hat unangenehm begonnen und geht unan⸗ 
genehm weiter. Um 10.15 wird von den Luftſchutzoffizieren 
ein feindliches Geſchwader gemeldet, das aber jhon über 
die deutſchen Linien gekommen ſei. 

10.20 erfolgt der Start des geſamten Geſchwaders, das 
heißt, im letzten Augenblick wird der Start durch den Kom⸗ 
mandeur abgeſagt. 
$ Ueber diefe Epiſode macht der Rittmeiſter eine Mei- 

ung. 

„Es hat ſich wieder einmal gezeigt, daß ein Start auf 

ein bereits durchgebrochenes Geſchwader zwecklos iſt. 

Grund: die engliſchen Bomben⸗ und Aufklärungsge⸗ 

ſchwader fliegen jetzt in ſehr großn Höhen (4500 bis 5000 
Meter) über unſeren Linien. Unſere Maſchinen reichen 
an Steigfähigkeit nicht aus, um noch rechtzeitig an den 
Feind zu kommen. Die Möglichkeit, an ein ſolches Ge⸗ 
ſchwader fliegen jetzt in ſehr großen Höhen (4500 bis 5000 
Erdbeobachtung die Verſammlung desſelben jenſeits der 
Front meldet. 
An dieſem Abend zwiſchen 10 und 11 ſauſen die Mann⸗ 
ſchaften in der Telephonzentrale von ihren Apparaten hoch, 
eine ſchwere Bombe hat ganz dicht bei ihnen eingeſchlagen, 
daß ihnen Hören und Sehen im wörtlichen Sinn für eine 
Weile vergehen. 

Am 11. 8. um 9 Uhr abends verſagt dem Leutnant von 

Kreft vom ab in der Nähe des Flugplatzes der 


— 


Motor, er ſtürzt ab, iſt nur leicht verletzt. Rumpf und Trag⸗ 
flächen ſind hinüber. y 
Am 12. 8. drei Abſchüſſe. Leutnant Stapenhorſt nörd⸗ 
lich Bixſchoote 8.50 vormittags einen Sopwith. Oberleutnant 
Doſtler 3.55 nachmittags bei Koelberg einen Sopwith und 
Leutnant Adam in der Gegend von tinghe 9.10 nady 
mittags einen RD D. 
m 13. 8. holt der Leutnant Bockelmann 9.20 vormit⸗ 
tags bei Scheilebeete einen RDD herunter, Oberleutnant 
Reinhard um 10.45 vormittags bei Grotenmolen einen 


ith. 

Am 14. 8. geht die einförmige Liſte weiter, mit Buch⸗ 
ſtaben aus Flammen, Rauch und Tod iſt ſie in den flandri⸗ 
ſchen Himmel geſchrieben: ; 

ag ig Loewenhardt um 10.15 beim Zillebeckerſee 
einen RE. 

Oberleutnant Reinhard um 10.45 vormittags bei Boe⸗ 
ſighem einen RE, 7 0 

Oberleutnant Reinhard fünf Minuten ſpäter genau 
dort einen Spad. 9. — W 

Oberleutnant Weigand um 10.45 ſüdweſtlich Dirmuiden 
einen Sopwith. N TEN N 

Leutnant Müller 5.35 nachmittags nördlich Bixſchoote 
einen Sopwith. 5 N 

Leutnant Meyer um 6.40 nachmittags bei Wytſchaete 
einen Sopwith. \ 1 

Leutnant Adam um 7.30 nachmittags über dem Hout- 
hulſterwald einen Sopwith. 

Um 8.35 abends wird der Leutnant Hübner bei Moors- 


Tede im Luftkampf abgeſchoſſen und der Leutnant Wolff, 


ein Namensbruder des zarten Blümleins, wird über dem 
Zillebeckerſee im Luftkampf durch den Oberſchenkel ge— 
ſchoſſen. Er kommt nach St. Nikolaus nach Kortryk. 

Der Unteroffizier Brettel wird um 7.20 nachmittags im 
Luftkampf durch Armſchuß verwundet, er muß bei Moors- 
lede notlanden und kommt in das Feldlazarett 34 nach 
Winkel St. Eloi. 


— — ee ns Dee 


Der Leutnant Voß ſchießt beim Geſchwader I feinen 
erſten Gegner ab. Auf feiner Abſchußliſte trägt dieſer die 
Nummer 36. 

Und am 16. 8. ſtartet wieder der Rittmeiſter von Richt⸗ 
hofen. Um 7.55 vormittags ſchickt er feinen 58. Gegner jüd- 
weſtlich von Houthulſterwald brennend in den Trichter. Es 
iſt kaum einmal vorgekommen, daß ſein Gegner nicht bren⸗ 
nend von ihm abgeſchoſſen wurde. Und eine ſeiner erſten 
Fragen bei Abſchußmeldungen war: „Brennend?“ Die 
Kampfflieger feines Geſchwaders genierten fth ſchließlich, 
wenn ſie auf dieſe Frage mit einem neinantworten 

Die Meldung Richthofens über dieſen Abſchuß hautete: 

„Gegen 7.55 vormittags verfolgte ich in gleitung 

von 4 Flugzeugen der 4 11 ein kleines Nieupori- 


Geſchwader. Nach längerer Verfolgung griff ich einen der 

Gegner an und ſchoß ihm nach kurzem K und 

Bezintank kaput. Das Flugzeug ließ ſich abtrudeln, ich 

folgte ihm unmittelbar bis kurz über der Erde, bekam es 

dabei noch einmal zu Schuß, ſo daß das Flugzeug er 

weſtlich des Houthulſterwaldes abſtürzte und in den 

den hineinrannte. Da ich ihm bis auf 50 Meter gefo: 

war, kam ich in eine Gaswolke hinein, ſo daß mir 

kurze Augenblicke ſchlecht wurde.“ ; 

Am gleichen Tage 11.20 vormittags ſchießt Leutnant 

Groos am Zillebeeckerſee ſeinen vierten, Leutnant 
nicke 12.20 bei Linſelles ſeinen 5. und Leutnant Voß 9.00 
abends in der Gegend von St. Julien ſeinen 37. Gegner ab. 
Die Engländer ſind nicht faul we und haben das Ge 
ſchwader in feinem eigenen Weſpenneſt angegriffen, 6.15 
morgens donnerten ſchon zwei Bomben zwiſchen Bahndamm 
und Flugplatz herunter, ſchadeten aber niemandem etwas. 
Eine Viertelſtunde ſpäter traf eine beſſer gezielte Bombe 
auf den Flugplatz der Jagdſtaffel 4, zerſtörte ein Zelt und 
ſchlug zwei Maſchinen in Fetzen. Abends um 8.05 fiel eine 


Bombe wieder in der Nähe der Jagdſtaffel 11 ins Erdreich. 


machte einen netten, haushohen Staubtrichter, weiter 


e Nan 


. 


Nr. 160 


Aus Stadt 


Dienstag, 16. Fat” 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 15. Juli 


„Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Srad Cel. Barom. 754. Bewölkt. Weſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 27, niedrigſte 
12 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 15. Juli — 0,36 
gegen — 0,40 Meter am Vortage. 
uten tag: Sonnenaufgang 3.47, Sonnen⸗ 
untergang 20.09; Mondaufgang 19.48, Mond- 
untergang 2.23. 
Wettervorausſage für Dienstag, den 16. Juli: 
eiter bis wolkig, nicht ganz ſo warm wie an 
en Vortagen, Neigung zu örtlichen Gewittern 
mit gewitterhaften Schauern. Mäßige Winde 
aus Weſt und Nordweſt. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polſti: 
N Täglich: „Der eingebildete Kranke“ 


N Kinos: 
Asien der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Alles Scherz“ (Engliſch) 
piaga: „Die Welt lacht“ (Ruſſiſch) 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Zwei Waiſen“ 
S0 ranzöfiſch) 
uss: „Zum Küſſen geſchaffen“ 
Slints: „Ihre Hoheit küßt“ (Engl.) 
Wit „F. P. 1 antwortet nicht“ (Franz.) 
ilſona: Das Geheimnis der kleinen Shirley 
Temple“ (Engl.) 


Orthopediſcher Lehrſtuhl 
an der Poſener Anıverfität 
Unter den polniſchen Aniverſitäten, die neue 
Ro rſtühle erhalten haben, befindet ſich auch 
15 


ät en. Und zwar wird die mediziniſche Fakul⸗ 
um einen orthopädiſchen Lehrſtuhl, den erſten 
olen, erweitert. Den Lehrſtuhl übernimmt 
Fr Raſzaja, bisheriger Krankenhausleiter 
Schwerſenz. 


„Weſole Miafteczto“ verſchwindet 


Wie Poſener Blätter berichten, wird der 
3 in der nächſten Zeit mit der teil⸗ 
der en Auflöſung des „Weſoſe Miaſteczko“ in 
Ge Wy pianjtiego und mit der Planięrung des 
jezt s beginnen. Alle Gebäude, in denen 
abg ausgeſiedelte Arbeitsloſe wohnen, follen 
die e werden. Die Familien werden in 
Baracken in Naramowice übergeſiedelt. 


Die Wohnung 
e , 

des Hauſes Strzalowaſtraße 6 
machten in der Wohn gag der 63 Jahre alten 
Aufwartefrau Lubczynſta eine ſonderbare Ent- 
etung: die zwei Zimmer und Küche der Greiſin 
ren bis an die Decke mit Gemüll angefüllt, 
das die Frau in vielen Jahren aus den Müll⸗ 
‚lüften zuſammengeſchleppt hat. Man benachrich⸗ 
die Polizei, die ſofort eine Säuberung der 
| ung anordnete, in der es von Ungeziefer 
me Art wimmelte. Das Herausfahren des 
15 ülls wird mehrere Tage dauern. Es wird 

Ngenommen, die Frau geiſtesgeſtört ift. 


å 31. und fagte ihm, er folle fie 
di oſtamt einkaſſieren. Als Gebühr für 
S Erlangung der Rente erhielt er 11 31. Als 
2 auf das Poſtamt kam, wurde ihm erklärt, 
Eid es ſich um gefälſchte Poſtanweiſungen handle. 
ige Tage vorher war eine Frau dem Be- 
dender zum Opfer gefallen. Bemerkt muß wer⸗ 
ta daß ſämtliche 8 von Brief⸗ 
trägern überbracht und ausgezahlt werden. 


6:jähriges Kind 
k vom Auto fotgefahren 
n der Ecke 2 jtiego und Wierzbiecice 
teug fih am fa a À EA folgenſchwerer Un- 
all zu. Die jehstäßrige Daniela Wojciechowſta, 
Stpauſtiego 18, wollte die andere Seite der 
ſetraße gewinnen; dabei lief fie direkt in ein 
Jas nellen Tempo herannahendes Auto hinein. 
Ver Kind wurde überfahren und trug ſo ſchwere 
Eßrletzungen davon, daß es kurze Zeit nach der 
5 e ins St. Joſefs⸗Krankenhaus ſtarb. 
f Jebitamo. t 5 Wagens, Dr. Stachowiak aus 
Ja o, 
beine Schul 4 fit nad) usſagen von Augenzeugen 


Sel 
w bſtmordverſuch. Am Schilling ſprang am 
| Sonnabend eine Frau in Kaen je Ab⸗ 
30 in die Warthe. Sie konnte nach einiger 
Zeit in beſinnungsloſem Zuſtande von mehreren 
b der Nähe badenden Männern an Land ge- 
ard und der Rettungsbereitſchaft übergeben 
erden, Die Unterſuchung ergab, daß es ih um 
ae Walerja Pawlowfta aus Pabianice handelt, 
e auf Arbeitſuche nach Poſen gekommen war. 
— — 


poa fahler,graugelber hautfärbung, Mattig- 
it der Augen, üblem Befinden, trauriger 
a e A ſchweren Träumen iſt es 
INA iam, einige Tage hindurch früh nüchtern, 
$ ah Glas natürliches „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
fjer zu trinken. Aerztlich beft. empfohlen. 
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6100 Kinder fahren in die Ferien 


Wenn Kinder und Erwachſene Reiſepläne 
machen und überlegen, ob ſie ihre Ferien an 
der See, im Gebirge oder bei Bekannten und 
Verwandten verleben ſollen, iſt im Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt Poſen „Hochbetrieb“. 
Es wird tagtäglich gereiſt, durch ganz Polen 
und Deutſchland kreuz und quer geht es Hin- 
durch. Die Reiſen vollziehen ſich aber nur in 
Gedanken und an Hand der Kursbücher. Manch⸗ 
mal freilich ſteigt bei den vielen „Reiſen“, 
wenn der Plan zu einem beſonders ſchönen Orte 
fertiggeſtellt iſt, der Wunſch auf, dort möchteſt 
du mit den Kindern bleiben und die Schönheit 
der herrlichen Gottesnatur und die Liebe freund⸗ 
licher Menſchen genießen. Aber ſolche Abſchwei⸗ 
fungen ſind ſchnell überwunden; es iſt auch 
keine Zeit dazu, denn die Pläne für die Fahrten 
all der vielen tauſend Kinder müſſen fertig 
werden. Es muß jedes Kind rechtzeitig wiſſen, 
wie es fährt, dann gibt es auch vieles andere 
zu tun. Die Eltern der Kinder gilt es zu be⸗ 
nachrichtigen, die Pflegeſtellen werden infor⸗ 
miert. Sonderzüge oder Sonderwagen wollen 
beſtellt ſein. Und wenn der Reiſetermin gekom⸗ 
men iſt, beſteigen erwartungsvolle Kinder mit 
klopfendem Herzen den Zug, und die Eltern 
vertrauen ihre Kinder dem Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt Poſen an in der Gewißheit, daß 
alles gewiſſenhaft vorbereitet iſt und die Kin⸗ 
der ihren Beſtimmungsort erreichen und nach 
dem Ferienaufenthalt zurückkehren, geſund, er⸗ 
holt und hoffentlich — ſchwerer geworden. Das 
letztere ſpielt eine beſonders große Rolle, und 
die Kinder freuen ſich, wenn die Kur recht an⸗ 
ſchlägt und ſie reichliche Gewichtszunahme nach 
Hauſe melden können. Wir kennen im Wohl⸗ 
fahrtsdienſt die Verantwortung, die wir mit 
der Ferienkinderverſchickung auf uns genommen 
haben. Und alle Mitarbeiter find bemüht, alle 
Vorbereitungen ſo ſorgfältig wie möglich zu 
treffen, damit auch wirklich „alles klappt“ und 
kein Kind falſch fährt oder ſonſt zu Schaden 
kommt. Wenn uns nach Abwicklung der Trans⸗ 
porte die glückliche Ankunft der Kinder gemeldet 
iſt, ſind wir dankbar und froh, und eine große 
Verantwortung iſt von uns genommen. 

Es wird in dieſem Jahre die Ferienkinder⸗ 
verſchickung zum 12. Male durchgeführt. Dank 
dem Entgegenkommen polniſcher und deutſcher 
Behörden iſt bisher nicht nur eine glatte, rei⸗ 
bungsloſe Abwicklung möglich geweſen, ſondern 
konnte ſogar die Zahl der zu verſchickenden Kin⸗ 
der von Jahr zu Jahr erhöht werden. Zum 
erſten Male hat der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
in dieſem Jahre neben der Kinderverſchickung 
nach Deutſchland, die im gemeinſamen Austauſch 
mit polniſchen Kindern durch das Towarzyſtwo 
Pomocy Dzieciom i Mlodziezy Polſkiej w Niem- 
czech (Polniſcher Kinderhilfsverein) erfolgt, die 
Verſendung deutſcher Kinder aus allen Teil⸗ 
gebieten Polens nach Heimen und Familien⸗ 
pflegeſtellen in Poſen und Pommerellen als 
eine neue Aufgabe übernommen. Da die Zahl 


| 
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der Kinder, die nach Deutſchland fahren können, 
nur beſchränkt iſt, und in unſerem Lande, be⸗ 
ſonders in den größeren Städten und Induſtrie⸗ 
zentren, noch viele tauſend erholungsbedürftiger 
Kinder darauf warten, daß ihnen ihre Volks⸗ 
genoſſen zu Hilfe kommen, haben wir für Polen 
zu der „Deutſchen Kinderhilfe 1935“ 
(Da.) aufgerufen und in allen Teilen der 
Bevölkerung erfreulichen Widerhall gefunden. 
Von überall her kommen die Meldungen von 
Kindern, die untergebracht werden wollten, und 
von Pflegeeltern, die unſere deutſchen Kinder 
arbeitsloſer Eltern einmal für einige Wochen 
alle Sorgen vergeſſen laſſen wollten. Ein er⸗ 
freulicher Wetteifer zu helfen, ſetzte ein, und 
dieſer Tatbeweis echter Volksgemeinſchaft wird 
hoffentlich für unſer geſamtes Volkstum reiche 
Früchte tragen. Eins haben uns ſchon jetzt die 
Erfahrungen der DRH. gezeigt: Die Anterbrin⸗ 
gung deutſcher Kinder innerhalb Polens muß 
noch viel weiter ausgebaut werden. Wir m i f- 
ſen Mittel und Wege finden, um die nötigen 
Geldmittel zur Erholungsunterbringung aller 
erholungsbedürftigen deutſchen Kinder in Polen 
zu ermöglichen. Es darf das nächſte Jahr nicht 
vorkommen, daß vielen hundert Kindern ein 
Erholungsaufenthalt nicht mehr gewährt wer⸗ 
den kann, weil die Koſten für die Beförderung 
der Kinder, die recht erheblich ſind, nicht ge⸗ 
tragen werden können. 

Eine Zuſammenſtellung der Zahlen 
der verſchickten Kinder ſoll auch einen Einblick 
geben, in wieviele Familien durch die Ferien⸗ 
kinderaktion Freude gebracht wurde; ſie ſoll 
uns aber auch zugleich einen Begriff davon 
geben, welche Kleinarbeit vom Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt geleiſtet werden mußte. Es konnte 
4400 Kindern aus Poſen, Pommerellen, Kon⸗ 
greßpolen, Wolhynien und Galizien die Freude 
eines vierwöchigen Aufenthaltes in Deutſchland 
gemacht werden. Sie wurden in Heimen zur 
Erholung untergebracht oder genoſſen die 
Freundſchaft von Bekannten und Verwandten 
oder ſonſtigen deutſchen Familien, die einem 
Kinde vier unvergeßliche Wochen bereiten woll⸗ 
ten, oder haben auf Wanderungen die ſchönſten 
Teile Deutſchland kennengelernt. Außerdem 
wurden von Oberſchleſien durch den dortigen 
Wohlfahrtsdienſt 4100 Kinder nach Deutſchland 
gebracht. Die DKH. vermittelte im ganzen 1700 
Kindern Ferienaufenthalt in Heimen oder bei 
Familien in Poſen und Pommerellen. Von die⸗ 
ſen Kindern waren 453 Kinder aus Poſen und 
Pommerellen, 400 Kinder aus Kongreßpolen, 
767 Kinder aus Oberſchleſien und 80 Kinder 
aus Wolhynien. Nicht gerechnet ſind bei dieſen 
Zahlen die Kinder, die in unmittelbarer Nähe 
ihrer Heimat Aufnahme gefunden haben. 

So konnten im ganzen 6100 Linder durch Ver⸗ 
mittlung des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 
Poſen in die Ferien fahren! Wir freuen uns, 
daß wir ſo viel Freude haben bereiten dürfen. 

(- Schwerdtfeger. 


Brot billiger, Fleiſch und Wurſt teurer 


In den letzten Tagen iſt eine ſtarke Preis⸗ 
ämerung für Artikel des erſten Bedarfs zu be⸗ 
okachten geweſen. Die erhebliche Einſchränkung 
der Interventionsaktion bei Getreide und die 
Ankündigung des Beginns einer energiſchen 
Interventionsaktion für Züchtungserzeugniſſe 
hatte eine Herabſetzung der Getreidepreiſe und 
eine Erhöhung der Viehpreiſe zur Folge. Die 
Bäcker und Fleiſcher haben hierauf entſprechend 
reagiert. 

Die Bäcker in Poſen und in der Provinz 
haben die Brotpreiſe im Durchſchnitt um 
2 Groſchen herabgeſetzt. Dieſe Herabſetzung 
ebenſo wie die Herabſetzung der Preiſe für Sem⸗ 
meln iſt de wie bereits berichtet, von der 
Bäckermeiſterinnung beitätigt worden. 
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Dagegen gehen die Fleiſchpreiſe entſprechend 
der Verteuerung des Viehs auf den Märtten 
in die Höhe. Auf den Poſener Märkten ſind 


dieſe Viehpreiſe im Durchſchnitt um 40 Prozent. 


geſtiegen. Im Zuſammenhang damit hat am 
Dienstag, dem 9. Juli, die Preisfeſtſetzungs⸗ 
kommiſſion bei der e e neue 
Preiſe für Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſe feſtge⸗ 
ſetzt. Die Fleiſchpreiſe wurden um 15 bis 30 
Prozent und die Wurſtpreiſe um 15 bis 20 Pro⸗ 
zent heraufgeſetzt. Ab 9. Juli verpflichten fol- 
gende Preiſe: Kalb⸗, Rind⸗ und Hammelfleiſch 
haben keine Aenderung erfahren; Schweine⸗ 
fleiſch: Bauchfleiſch 1,20, Speck 1,30, Fleiſch vom 
Schinken 1,50, Rippipeer 1,90 31. Auch für die 
Schmalzpreiſe beſteht aufwärts gehende Tendenz. 
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Liſſa 
Opferbereitſchaft des Kreiſes Liſſa 


Ser Kreis Liſſa ſpendete für die Ueber⸗ 
ſchwemmten 15 474,64 34. in bar und 
120 605 Kg. Kartoffeln 
k. Am Donnerstag der vergangenen Woche 
er im Sitzungsſaale des hieſigen Staroſtwo 
ie Liquidationsverſammlung des 
Hilfskomitees ür die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Kleinpolen ſtatt, das 
am 27. Juli des vergangenen Jahres gegründet 
worden 5 und dos Unterkomitees in den Ort⸗ 
ſchaften ſieczna, Reijen, Wroſzakowice. Brenno 

und Arzemieniowe bildete. 

Die Tätigkeit der einzelnen Komitees er- 
ſtreckte ſich auf die Sammlung von Geldern 
und Naturalſpenden, wie Karlofeln, Getreide, 
Lebensmittel und Hausgeräte. Wenn man 
ſagen will, welche der Ortſchaften des Kreiſes 
Liſſa am meiſten Gelder geſammelt und ge⸗ 
opfert hat, ſo muß man zugeben, daß an der 
Spitze die Kreisſtadt il iteht. Hier hat 
die Opferwilligkeit den Höhepunkt erreicht und 
u einem fo ſchönen Erfolg, wie oben gejagt, 
beigetragen. Es muß aber auch andererſeits 
anerkannt werden, daß auch die Land emeinden 
viel dazu beigetragen haben, dieſen ſchönen Er⸗ 
folg zu verzeichnen. Und beſonders anerken⸗ 
nenswert ijt der umſtand, daß bei der Natural- 
leiſtung von Getreide nicht nur die Landwirte 


11. Juli 1935 madjiehende 


und e beteiligt waren, ſondern daß 
auch die Guksarbeiter von ihren Depu⸗ 
taten in opferwilliger Weiſe für die Opfer der 
Unwetterkataſtrophe in Kleinpolen ſpendeten. 
Nun zu den einzelnen Zahlen: 
Auf das Poſtſcheckkonto des Hilfskomitees in 
Krakau liefen in der Zeit von a 1934 bis 
Geldſpenden ein: 
Wöjtamt Oſieczna l.; Wöjtamt Kr 
niewo 895 Zl., Wöjtam 7 


vorſtand Oſteczna 140 Zi.; Stadtvorſtand Liſſa 
23 3. N Lehrerſchaft der ji 
des ſtaatlichen 


roſtwo 31.; der 58 
Sulkowfkiſche Segen | 1000 31.; die en 
len dieſer Stiftung 81 3I.; das Städtiſche Ko⸗ 
mitee in Oſieczua 247 ZU; 

loty; swieciechowa 94 Zl.; iki 87 31; 
Bukowiec Górny 62 31.5; Krzycko Wielkie 
16 34. und verſchiedene andere, jo daß eine Ge- 
ſamtſumme von 7357,57 31. zuſammenkam. 
Ferner wurden auf das Konto 215 500, d. h. 
auf das Konto des Wojewodſchafts⸗Hilfskomi⸗ 
tees in Poſen, nach und nach Beträge überwie⸗ 
ſen, die eine Geſamtſumme von 7324,57 Zloty 
erreichten. Außerdem ſind bei der N 


kaſſe 2842,06 3t. ein „und die Kreis 
u are erhielt 120 605 Kg. Kar⸗ 
toffeln, die nach Verarbeitung in Lubon und 
Wronki nach Kleinpolen expediert worden find. 
Ferner wurde von Liſſa⸗Stadt aus direkt an 
das Haupthilfskomitee ein Betrag von 5275,02 
Zloty überwieſen, |v daß die Geſamtbeträge, die 
aus Liſſa⸗Stadt und Liſſa⸗Land nach Klein⸗ 
polen zur Anterſtützung der Ueberſchwemmten 
gingen, 20 000 Ztoty überſteigen. 

Nachdem der ausführliche Bericht über die 


Tätigkeit des Kreishilfskomitees für die 
Ueberſchwemmten gegeben war, wurde das 
Komitee aufgelöft. 

Nawitſch 


— Von der Städtiſchen Sparkaſſe. Die jetzt 
veröffentlichte Bilanz für 1934 der Städtiſchen 
Sparkaſſe ſchließt mit einem Betrage von 
1558 844,65 Zkoty ab. Die e ee ein⸗ 
ſchließlich der Einlagen 15 laufende Rechnung, 
betragen 1151 741,3 Pets und verteilen ſich 
auf 3180 Sparbücher. Der Reinertrag be⸗ 
trägt 11 769,80 Stoty. Trotz der ſchlechten Wirt- 
ſchaftslage wurden im Jahre 1934 324 neue 
Sparbücher ausgegeben. Die Zinſen für An⸗ 
leihen, welche zu Beginn des Jahres 1934 noch 
9% Prozent betrugen, wurden erſt auf 8 Pro- 
zent, ſpäter auf 7% Prozent geſenkt und be⸗ 
tragen gegenwärtig 7½ Prozent. Die Sparein⸗ 
lagen werden je nach der Kündigungsfriſt mit 
4—5% Prozent verzinſt. 
— Einen Weltrekord flogen bei einem Wett⸗ 
Kun über 105 Kilometer in der e 
oche die Tauben des hieſigen rief: 
tauben⸗Züchtervereins. Die Preiſe er- 
rangen die Brieftauben des Hallenmeiſters im 
2 0 Schlachthauſe, Herrn Dzieciokl. Sie 
egten in der Minute die Rekordzeit von 2500 
etern zurück. f 


Wollſte in 


„Der letzte Freitag⸗Wochenmarkt ſtand bes 
reits ganz im Zeichen der Noggenernte. Nur 
wenige Landwirte, größtenteils nur ſolche, die 
auf die wöchentliche Einnahme auf dem Wochen⸗ 
markt angewieſen ſind, hatten ſich eingefunden. 
Infolge des weniger ſtarken Angebots hatten 
die Preiſe etwas angezogen. Für Butter 
wurde 1.30 1.50 31. je Pfund gezahlt, ſpäter 
jedoch ſtieg der Preis auf 1.60 4. Eier brach⸗ 
ten 80—90 Gr. die Mandel. Geflügel wurde 
wenig angeboten; die Preiſe waren hier dieſel⸗ 
ben wie am vergangenen Wochenmarkt. Kar⸗ 
toffeln brachten 2.50—2.80 je Zentner, neue 
Kartoffeln 10 Groſchen je Pfund. Stark ver⸗ 
treten war Gemüſe, das zu ſehr niedrigen 
em u haben war. Nur ku eit dauerte 
der 9 denn jeder verſu ſo ſchnell 
wie möglich ſeine Waren loszuwerden. Bereits 
um 11 Uhr war der Markt vollſtändig geräumt. 


Jarotſchin 

* Tag des Soldaten. Am vergangenen 
Sonnabend veranſtaltete die Jarotſchiner 
Militärverwaltung einen „Tag des Soldaten“. 
Nach einem Feſtgottesdienſt in der neuen katho⸗ 
liſchen Kirche fand auf dem Marktplatz eine 
Feier ſtatt, während der ein Stadtverordneter 
dem Kommandanten der Garniſon eine Signal⸗ 
trompete als Geſchenk der Stadt überreichte. 
Als Gäſte waren unter anderem anweſend: Ge⸗ 
neral Knoll⸗Kornacki, General Malinowftki, 
Oberſt Mozdyniewicz. Oberſt Mazurkiewicz und 
der Staroſt des Kreiſes Jarotſchin Rozankow⸗ 
jti. Die ilade nahm der Kommandeur des 
7. Armeekorps General Knoll⸗Kownacki ab. An⸗ 
ſchließend begaben die Teilnehmer in die 
Kasernen, wo die Einweihung eines neugeſchaf⸗ 
jene Age und dann ein gemein⸗ 
ames Mittageſſen ſtattfand. Während der 
Einweihung ſpra Vertreter der Militär⸗ 
und Zivilbehörden. a 
Ein gr Reitturnier veranſtaltete am 


lände 


9 et 
en außer Zi⸗ 
en die FR 
Serra aus 
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Reſerveleutnant Jaworſki =- Bogujlaw auf 
Ohawa“. Die folgenden nah fein an Frl. 
4 worjta 5 

hawa“, Reſerveleutnant Prus⸗Glowacki au 
M len Herrn Tulacz auf „Va HEHE, 
den Pauſen ſpielte die Fa des 15. Ulanen⸗ 
For Intereſſe er- 

e 


itsvorführungen 


und Weidenruten treffen mußten. 


Wiſſet 

+ Seinen 80. Geburtstag konnte am Donners- 
tag der Altſitzer Schulz in Kunau feiern. 
Dem Geburtstagskind brachte der Poſaunenchor 
ein Ständchen dar, während Pfarrer Rutz⸗Elſin⸗ 
ae Glückwünſche der Kirchengemeinde iber- 
rachte. 
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Schimmel verdirbt Konſerven und aus dieſem 
„Grunde ſollte man zum Einmachen von Obit 
Marmeladen, Gelees, Obſtſaft, Gurken uſw. die 
Einmachehilſe von Dr. Oetker benutzen. Bolts- 
tümliche Einmacherezepte find koſtenlos in 
jedem Geſchäft, das Oetker⸗Erzeugniſſe führt, zu 
erhalten, ſowie auch direkt von der Firma Dr. 
A. Oetker, Warſzawa, Rakowiecka 23. N. 286 


Obornik 


rl. Schwerer Unglücksfall. Am Sonntag vor- 
mittag ſtürzte beim Kirſchenpflücken infolge Aſt⸗ 
bruch der 21jährige Sohn des Landwirts Hén- 
nich aus Aſzikowo, Kr. Obornik, vom Baume. 
Dabei fiel er auf einen Zaun, deſſen Latten 
ihm in die rechte Seite drangen. Die erſte 
Hilfe erteilte dem Verletzten Dr. Ciecerſki aus 
Obornik, der ſchwere ingere Verletzungen fejt- 
ſtellte und ſofortige Ueberführung ins Kranten- 
haus nach Samter anordnete. An feinem Mif- 
kommen wird gezweifelt. 


rl. Obſtalleeverpachtung. Am kommenden Frei⸗ 
lag, vormittags 10 Uhr, findet im Saale des 
Hotels Norozinſti die Verpachtung der Aepfel⸗ 
allee des Kreiſes ſtatt. Die Verpachtung erfolgt 
nur gegen Barzahlung. 


Schroda 


t. Feuerſchäden. Am Dienstag vormittag 
brach in der Wirtſchaft des Landwirts Walenty 
Grynia in Brieſen Pong Feuer aus, wobei 
ein Stall niederbrannte. Eine Kuhe und zwei 
Kälber verbrannten. Der entſtandene Schaden 
von 2000 Z1. ift durch Verſicherung gedeckt. Die 
Arſache des Brandes konnte man bisher nicht 
ermitteln, Ein weiteres Feuer brach am 
Montag gegen Abend bei dem Landwirt Antoni 
Graczyk in Murzyno Lesne aus, das durch 
einen Funken aus dem Schornſtein verurſacht 
worden war. Hier wurde ein Schuppen einge⸗ 
äſchert. Außerdem rirbrannten z Kühe und 
ein Pferd. 


Schubin 

Feuerwehrwettbewerb. Ein Feuerwehr⸗ 
wettbewerb fand am letzten Sonntag hier ſtatt, 
an dem die men aus Schubin, Erin 
und Umgegend teilnahmen. Den erſten Preis 
errang die Wehr aus Schubin, den zweiten die 
Wehr aus Exin, bei den i e Til be⸗ 
legte den erſten Platz die Wehr aus Malice. 
Abends fand ein Tanzvergnügen ſtatt. 


Mogilno 

ü. Endergebnis der Spenden für das Weber- 
ſchwemmungsgebiet. Das Kreis⸗Hilfskomitee, 
welches die Sammlung der Spenden für die 
Opfer im Ueberſchwemmungsgebiet in Klein⸗ 
polen durchgeführt hat, hat aan AN ſeine Ab⸗ 
ſchlußrechnun BEN Im ganzen nd 11 368,67 
Zloty Bargeld und Naturalien im Geſamtwert 
von 16 903,47 Zkoty ſowie 19 Kleidungsſtücke, 
70 Wäſcheſtücke, 23 Paar Schuhwerk, 13 Ober- 
betten, 51 Kopfkiſſen, 98 Federn und 
u arg andere Sachen und Geräte gefammelt 
orden. 


Kolmar 


38 Tragiſcher Unglücksfall. Der älteſte Sohn 
des Oberförſters, Ingenieur Woſzezynſki in Po⸗ 
danin, der nach Ablegung ſeines Abiturienten⸗ 
Examens die Offizierskarriere einſchlug, geriet 
in der vorigen Woche auf einem Patrouillen⸗ 
gang beim Durchſchwimmen des Narew in einen 
Strudel und ertrank. Die Leiche konnte bald 
geborgen werden. Die Beerdigung hat hier 


ſtattgefunden. 

$ Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit beging am Sonntag, 14. Er der Be- 
ſitzer Guftav Stolz mit feiner Ehefrau Auguſte, 
geb. Radecki. Jubilar war früher lange 
Jahre Schulze. Das 1 erfreut ſich 
beſter Geſundheit und k rperlicher Friſche. 


Mrotſchen 

Feuerwehr ⸗Wettbewerbe. Anläßlich der 
Einweihung eines maſſiven Steigeturms am 
vergangenen Sonntag fand hier eine Tagung 
der Feuerwehren des Kreiſes ſtatt. Bei den 
Wettkämpfen, die dabei ausgetragen wurden, 
erhielt in der 2. Kategorie die Feuerwehr von 
Weißenhöhe die 1. Prämie, die Stadtfeuerwehr 
Nakel die 2. Prämie und die Feuerwehr der 
Zuckerfabrik die 3. Prämie. ; 
s 


Inomwtoctem 


ich ein Kampf, in | 
na 0 . ei en er W. 
verlegte. rbeigeei en 
entwaffneten den Mann und übergaben ange 


ALLE 1117 77,7777777°171717,1,,11171777777°9990.17 


gejt der Berge 


In der Zeit vom 4. Bis 11. Auguſt findet 
in Zakopane das Feſt der Berge ſtatt. Das 
Programm ſieht zahlteiche intereſſante Sport⸗ 
veranſtaltungen und Ausflüge ins Gebirge vor. 


Große der bringen Volksfeſte. Auf den 
Höhen der Karpathen, angefangen m Teſche⸗ 
ner Schleſten bis an die Grenze. “ äniens 


werden am erſten und letzten Tage gi e Feuer 
brennen. Am 11. ý: Int ð 


euerwerk ab⸗ 
gebrannt. ; 

Wie uns das Staroſtwo mitteilt, werden an 
allen e in den Reiſebüros 
„Orbis“, „Wagons Lits Cook“ und in der „Liga 
für Fremdenverkehr“ Teilnehmerkarten ausge⸗ 
geben. Die Karten koſten 3 Zkoty und berechtigen 
zu einer Eiſenbahnermäßigung von 70 Prozent 
für die Hin⸗ und dreih. Außerdem jind 30 Gr. 
als Eintrittsgeld für ſämtliche Veranſtaltungen, 
die auf der Teilnehmerkarte vorgeſehen ſind, zu 
entrichten. Außerdem werden populäre Züge 
in den einzelnen Städten zuſammengeſtellt wer⸗ 
den, jojern fih 600-1000 Perſonen zur Teil- 
nahme, melden. Die Organiſationsleitung iſt 
bemüht, in Zakopane und Umgegend billige und 
gute Quartiere zu vermitteln. 


— 
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Deutſcher Tennisſieg in Prag 
Deutſchland — Tſchechoſlowalei 4:1 


Nachdem das deutſche Paar von Cramm- 
Lund am Sonnabend das Doppelſpiel gegen 
Menzel-Malecek in drei Sätzen gewonnen 
hatte, wurden am geſtrigen Sonntag die beiden 
letzten Einzelſpiele ausgetragen. Bei glühender 
Sitze trat von Cramm gegen den ſudeten⸗ 
deutſchen Meiſterſpieler Roderich Menzel an. 
Es hatte zuerſt den Anſchein, als ob Cramm, 
der ſich in ausgezeichneter Form befand, ſeinen 
Gegner in Grund und Boden ſpielen würde. 
Der deutſche Meiſter gewann die beiden erſten 
Sätze 6:2, 6:4; im dritten Satz jedoch riß 
ſich Menzel zu einer vorbildlichen Energieleiſtung 
zuſammen und ſetzte zu einem gänzlich uner⸗ 
warteten Gegenſtoß von unglaublicher Wucht an. 
Unter dem Jubel der Zuſchauer gewann er den 
dritten Satz mit 6:3. Im vierten Satz ſchien 
er völlig ermattet, doch immer wieder konnte er 
mit Gewaltſchlägen Punkt für Punkt für ſich 


| 


buchen. Scheinbar unhaltbar plazierte Bälle 
konnte er erlaufen, und es gelang ihm, auch den 
vierten Satz mit 7:5 an ſich zu bringen. Im 
fünften Satz zeigte es ſich jedoch, daß Menzel 
durch die Anſtrengung in den beiden letzten 
Sätzen ſich körperlich vollſtändig erſchöpft hatte. 
Cramm hetzte den ſichtlich verausgabten Deutſch⸗ 
böhmen über den Platz und gewann den Satz 
überlegen mit 6:1. 

Mit dieſem Spiel hatte Deutſchland den ſieg⸗ 
bringenden dritten Punkt erobert. Im Schluß⸗ 
ſpiel konnte der junge Berliner Henkel den 
Tſchechen Caſca mit 2:6, 7:5, 6:4, 6:0, 
620 beſiegen und jo einen deutſchen Geſamtſieg 
von 41 ſicherſtellen. 

Nach dem Sieg über die Tſchechoſlowakei im 
Europa⸗Endſpiel treten die deutſchen Spieler 
in Wimbledon am Ende der Woche gegen Ame⸗ 
rika zum Interzonen⸗Finale an. 


Siegeszug der Mereedes⸗Benz⸗Wagen 


Caracciola gewinnt den großen Preis von Belgien 


Am Sonntag kam auf der 14,9 Kilometer 
langen Strecke zwiſchen Spa und Malmedy 
der Große Preis von Belgien über 506,6 Kilo⸗ 
meter zum Austrag. Die deutſchen Wagen 
ſiegten wieder überlegen. Rudolf Caracciola 
beendete das ſchwere Rennen mit der Rekord⸗ 
leiſtung von 157,7 Stundenkilometer. Zweiter 
wurde Manfred v. Brauchitſch. Erſt eine 
halbe Runde zurück folgte Chiron auf Alfa 
Romeo. 

Zehn Rennwagen ſtanden am Start, darunter 
drei Mercedes⸗Benz, drei Bugatti, drei Alfa 
Romeo und ein Maſeratti. Die Deutſchen ſtar⸗ 
teten an ungünſtiger Stelle in der zweiten und 
dritten Reihe. Doch ſchon hinter der erſten 
Kurve hatte Caracciola die Spitze erobert. In 
der zweiten Runde lagen v. Brauchitſch und 
Fagioli, die beiden anderen Mercedes-Benz- 
Fahrer, dicht hinter Caracciola. In der 15. 
Runde mußte v. Brauchitſch am Erſatzteillager 
halten und aufgeben. Chiron rückte auf den 
dritten Platz auf. In der 23. Runde wurde 
Fagioli von Magenkrämpfen befallen. v. Brau⸗ 
chitſch ſprang für ihn ein. Inzwiſchen war Chi- 
ron auf den zweiten Platz gekommen. Brauchitſch 
rückte in einem phantaſtiſchen Tempo dem Fran⸗ 
zoſen immer näher und fuhr mit 165,7 Stunden⸗ 
kilometern die ſchnellſte Runde des Tages. Es 
gelang ihm, an Chiron vorbeizugehen und den 
zweiten Platz hinter Caracciola zu belegen. 
Auch dieſer deutſche Doppelſieg hat die ein⸗ 
deutige Ueberlegenheit der deutſchen Rennwagen 
gezeigt. 


Die 15. Straßenmeiſterſchaften 
der Radfahrer | 


Auf der Strecke Warſchau Radom — War- 
chau wurden am Sonntag die 15. Straßen⸗ 
meiſterſchaften der Radfahrer ausgetragen. 
Sieger wurde von 69 geſtarteten Fahrern der 
aus Frankreich zurückgekehrte Napierala in 
der Zeit von 6 Stunden, 19,20 Minuten bei 
einer Strecke von 200 Kilometern. Zweiter 
wurde Olecki. 

50 Fahrer beendeten das Rennen. 


Cambridge in Frankfurt geſchlagen 


Die zweitägige Frankfurter Ruderregatta 
brachte verſchiedene Ueberraſchungen. Die mit 
großer Spannung erwartete Cambridge⸗Mann⸗ 
ſchaft wurde ſchon am erſten Tage auf der gan⸗ 
zen Linie geſchlagen. Die Verbandsmannſchaft 
Berlin gewann das Rennen im erſten Achter 
mit guter Länge vor den engliſchen Studenten. 


Die Ligaſpiele am Sonntag 


In Schwientochlowitz trat am Sonntag 
„Warta“ gegen Slaſk“ an. Das Spiel endete 
mit einem Siege der Einheimiſchen. Durch 
aufopferndes Spiel und ungewöhnlichen Ehr 
pi konnten fie fih zwei wertvolle Punkte 
ichern. 

„Warta“ war ihrem Gegner techniſch be⸗ 
deutend überlegen. „slaſk“ kämpfte jedoch mit 
ungewöhnlichem Siegeswillen. Für die Geg⸗ 
ner Kia! God und Wiencek die Tore. Das 
einzige Tor für „Warta“ ſchoß Kryſzkiewicz. 

In Lodz konnte „Wiſla“ den einheimiſchen 
„L. K. S.“ mit 2:1 beſiegen. In Warſchau 
blieb ſchließlich „Warſzawianka“ mit 2:1 
über „Cracovia“ ſieg reich. 


Flugzeug⸗Unglück: 6 Tote 


Steward mit 13 Paſſagieren geretfet — 10 Schwerverletzte 


Amſterdam, 14. Juli. Ein furchtbares Flug⸗ 
zeugunglüc ereignete jih am Sonntag vormittag 
um 3410 Uhr holländiſcher Zeit bei Amſterdam. 
Zwei Kilometer von dem Flughafen Schiphol 
ſtürzte das Flugzeug der Königlichen Luftgeſell⸗ 
ſchaft Kwickſtaart, das mit 15 Paſſagieren und 
einer aus fünf Perſonen beſtehenden Beſatzung 
nach Malmö geſtartet war, aus einer Höhe von 
etwa 25 Meter ab und verbrannte. Das nglüd 
forderte ſechs Todesopfer und zehn zum 
Teil Schwerverletzte. 

Unter den Todesopfern befinden jih vier Mit: 
glieder der Beſatzung, und zwar der Pilot Sil⸗ 
berſtein, der Funker Nibur, der Erſte Mechaniker 
Brunn und der Zweite Mechaniker van Dyck 


Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in China 
Aeber 2090 Tote, 200 000 Obdachloſe, Seuchengefahr infolge großer Hitze 


Schanghai, 15. Juli. Zu den ſchon in den 
letzten Tagen eingetroffenen Unglücksmeldungen 
über die Hochwaſſerkataſtrophen in allen Teilen 
Chinas gehen neue Hiobsbotſchaften ein. Danach 
ſind im Gebiete des in den Tungſee mündenden 
Lifluſſes über 200 Deichbrüche erfolgt, die eine 
verheerende Ueberſchwemmung des Landes zur 
Folge hatten. 

T als 2000 Ertrunkene werden bisher ge- 
meldet, doch dürfte die Zahl bei weitem höher 
ſein. Ueber 200 000 Menſchen find obdachlos ge- 
worden. Mehr als 30 000 Hektar Land ſind 


lizei. Es handelt ſich um den hieſigen Ein⸗ 
iur — Franciſzek Kielas. 

2. Berufsjubiläum. Sein 30jähriges Berufs⸗ 
jubiläum beging dieſer Tage der bekannte und 
allgemein geachtete Kaufmann Stefan Filiz 
pinfti, Beſitzer der Kolonial-, Delikateß⸗ und 
Weinhandlung K. Nowakowſki hierſelbſt. Dem 
Jubilar wurde vom Vorſitzenden des Verbandes 
der Kaufleute je ein Diplom der Handwerks⸗ 
kammer Edingen und des Verbandes der Kauf⸗ 
leute in Poſen und Inowroclaw überreicht. 


Netzthal 

§ Einbruch in ein Bethaus. In dem henad- 
Darten, Friedrichshorſt drangen Diebe in das 
dortige Bethaus ein und entwendeten die mei⸗ 
ſtens aus Bronze beſtehenden Orden und Er⸗ 
innerungsmedaillen, die einſt Krieger aus der 
Gemeinde in den Feldzügen 1866 und 1870—71 
als Auszeichnung erhalten hatten und die unter 
Glas an den Wänden des Bethauſes üg ner 
waren. Dieſe Ehrenzeichen hatten natürlich nur 
einen Erinnerungswert für die Verwandten 


` 


jener Kriegsteilnehmer. Die Polizei verhaftete 


3. Männer, die auch ſchon anderweitig Kirchen⸗ 
diebſtähle und andere Verbrechen verübt haben. 
Sie wurden ins Gefängnis in Bromberg ein⸗ 
eliefert. Ihnen wurden auch Revolver und 
Dolche abgenommen. 


Wirſitz 

§ Meiſterprüſungen. Am vergangenen Mon- 
tag fanden wiederum in Natel Meiſterprüfun⸗ 
gen ſtatt. Die Prüfung beſtanden 12 Randi- 
daten im Schuhmacherhandwerk und 10 Randi- 
daten im Schloſſergewerbe. Unter den Brüf: 
lingen befand ſich auch der Schuhmachergeſelle 
Erich Rotzoll von hier. 


| 
| 
| 
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polniſche Austellung in Dresden 


Dresden, 14. Juli. (PAT.) Im überfüllten 
Saal der Dresdener Akaemie der ſchönen 
Rinie fand die Eröffnung einer Ausſtellung 
polniſcher Kunſt ſtatt. Zur Ausſtellung ſind die 
wertvollſten Stücke der Malerei, Bildhauerei, 
Plaſtik und Kilimweberei gelangt. Der Er⸗ 
öffnung gingen Muſikdarbietungen des Dres⸗ 
dener Muſikquartetts voraus, worauf der Dres⸗ 
dener Oberbürgermeiſter Börner das Wort er- 
griff. Im Namen der polniſchen Botſchaft ſprach 
der polniſche Konſul Ezudowſki. Die Ausſtellung 
hat allgemeines Intereſſe hervorgerufen und war 
trotz des Sommers gut beſucht. 


Bolnifche Hochgebirgsexgpedition 
nach dem Kaukaſus 

Vor einigen Tagen iſt aus Warſchau eine 
wiſſenſchaftliche Expedition nach Rußland abge⸗ 
fahren, die Hochgebirgstouren im Kae 
unternehmen will. Es handelt ſich um eine der 
17 7 5 Expeditionen, die von 
gebirgsgruppe des 
anſtaltet wird. 


60 Bergleute verſchüttet. 


Zofio, 14. Juli. In den Kohlenbergwerken 
von Fuluoka ereignete ſich heute eine ſchwere 
Schlagwetterexploſion. Ein Stollen mit 74 Berg- 
leuten wurde eingedrückt. Den ſofort einge⸗ 
fahrenen Rettungskommandos iſt es bisher ge⸗ 
lungen, zu einer Gruppe von 14 Mann vorzu⸗ 
dringen. Von dieſen waren drei beteits tot, 
ſechs wurden mit lebensgefährlichen Verletzun⸗ 
gen ins Krankenhaus eingeliefert. Die Berg⸗ 
werksverwaltung hat nur noch weni Hoffnung, 
die übrigen 60 Eingeſchloſſenen lebend anzu⸗ 
treffen. 


er Hoch⸗ 
polniſchen Tatravereins vét- 
* 


die ſtellenweiſe riſſig gewo den n Tſchangkung⸗ 4 
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Die dritten polniſchen 
Paddelbootmeiſterſchaften 


Zwei Teilnehmer ertrunken ý 

Zu den dritten polniſchen Paddelboot⸗Meiſter / 
ſchaften auf dem Ketſcher See hatten ſich unge 
fähr 80 Boote verſammelt. Leider herrſchte jeht 
ſtarker Wind und erheblicher Wellengang, ſo 
daß die Durchführung der Rennen ſehr erſchwert 
wurde. Die ſchweren Bedingungen auf der 
Rennſtrecke ſtellten an die Teilnehmer große 
Anforderungen. Es gehörten ſtarke Nerven dazu, 
die kleinen Boote ans Ziel zu bringen. 

Während der 10 000⸗Wettfahrt trug ſich ein 
verhängnisvoller Unfall zu. Eine hohe Welle 
ſchlug ein Zweierboot um. Die beiden Inſaſſen, 
Mitglieder einer Poſener Mannſchaft, Kazimierz 
Kremer und Czeſktaw Nowak, ertranken.“ 
Obgleich ſich der Unfall bereits um 11 Uhr vor⸗ 
mittags ereignete, wurden die Rennen nicht 1 
abgebrochen. * 

Die Spitzenſtellung in Polen hielt Krakau 
aufrecht, das 7 Meiſtertitel an fiğ brachte. 
Sechs Meiſtertitel errang Poſen und einen 
Kattowitz. 

In der 10 000⸗Meterfahrt auf Zweier⸗Renn⸗ 
paddelbooten ſiegten Bazaniak-Koztow⸗ 
ſki⸗Poſen, auf Einer⸗Rennpaddelbooten So’ 
bieraj⸗Poſen, auf Zweier⸗Faltbooten P rzy 
bylſki und Kielor⸗Krakau, auf Einer⸗Falt⸗ 
booten Nowak⸗Krakau, auf Zweier⸗Wander⸗ 
faltbooten Wichary und Homel⸗ Kattowitz, 
auf Zweier⸗Wanderpaddelbooten Ponitka⸗ 
Poſen. ; 

Ueber 1000 Meter ſiegten auf Zweier⸗Renn⸗ 
paddelbooten Bazaniak und Kozkowfſki⸗ 
Poſen, auf Einer⸗Paddelbooten Sobieraj- 
Poſen, auf Einer-Rennfaltbooten Legutko⸗ 
Krakau, auf Zweier⸗Rennpaddelbooten Przy⸗ 
bylſki und Kielor- Krakau. , 

Sn der Fahrt für Damen fiegte in beiden 
Konkurrenzen Angelus⸗Krakau. Sie erzielte 
auf dem Paddelboot eine Zeit von 5 :47,8 und 
auf dem Faltboot von 4 : 05,1. 


ſowie zwei engliſche Staatsangehörige, die Fir⸗ 
menvertreter Nemman und Hopſon, die am 
Sonntag morgen von London ch logen waren. 
Der Steward Haberer konnte fih mit 13 Flug⸗ 
gäſten aus dem brennenden Flugzeug retten. 

Die Feuerwehr und die Sani „ 
des Flughafens Schiphol leiſteten die erſte Hilfe. 
Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht ge⸗ 
klärt. Nach Ausſagen von Augenzeugen ver⸗ 
ſagten die beiden linken Motoren des vier⸗ 
motorigen Flugzeuges kurz nach dem Start. 
Der Flugzeugführer verſuchte eine Notlandung 
vorzunehmen. Hierbei ſtieß er mit dem linken 
Flügel der Maſchine gegen den Deich der neuen 
Autoſtraße von Amſterdam nach dem Haag. 


überſchwemmt. Die Behörden Hankaus haben 
alle verfügbaren Arbeitskräfte aufgeboten, um 


deiche, von deren Widerſtand das Schickſal Han⸗ 
taus en zu ſichern. Ueber 10 000 Soldaten 
und mehrere tauſend Arbeiter führen Tag und 
Nacht bei unglaublichen Temperaturen die 
ſchweren Arbeiten durch. Schon jetzt beginnt 
ſich in der Stadt Lebensmittelknappheit benerk⸗ 
bar zu machen. Andauernd niedergehende Regen⸗ 
fälle bringen Ueberſchwemmungsgefahr für das 
Land um den Luanfluß in der Hopeiprovinz. 
Der Mukden⸗Bahnverkehr öſtlich Tientſin—Pei⸗ 
ping iſt unterbrochen. I 
Die große Sommerhitze, die über ganz China. | 
eingeſetzt hat — die Städte melden weit über 
40 Grad —, führen zu Beſorgniſſen über eine 
Seuchengefaht, die möglicherweiſe die {iper 
ſchwemmten Gebiete treffen könnte. f 


Zum Bezug 
unſerer Zeilung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be⸗ 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für Auguſt und September baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzujenden, | 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
5 1 am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. J 

Auch für ban und Kleinpolen iſt 
letzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſchec⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Traohfatts". | 
Poznan, Mieja Mariz. Pikſudſtiego 25, 
zu leiſten. 4 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man? 


Für Zeitungs bezug. 


\ 
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Verwendung von Sperrmark 


pn letzter Zeit werden besonders von Per- 
$ hen aus Kattowitz Sperrmark zwecks Ueber- 
ung nach Deutschland angeboten. In deu 
“treffenden Schreiben heisst es ganz richtig, 
ass der Kauf der Sperrmark ohne Genehmi- 
Fung der Devisenbewirtschaftungsstelle erfol- 
1 En kann und erst zur. Ueberweisung die Ge- 
 Nehmigung notwendig ist. Aus Fachkreisen 
Verden wir darauf hingewiesen, dass es un- 
z dingt ratsam ist, erst die Genehmigung ein- 
holen und dann den Kauf vorzunehmen. 
enn auch die Reichsbank gewisse Richtlinien 
1 die Erteilung solcher Genehmigung her- 
2 p gegeben hat, so bängt es immer von dem 
inzelfall ab, und es ist durchaus möglich, dass 
Mstände vorhanden sind, die die Reichsbank 
einer Ablehnung veranlassen. Wir empfch- 
In. Sich vorher von einer der hiesigen deut- 
Chen Banken beraten zu lassen, die hierfür 
esondere Abteilungen eingerichtet haben und 
p? Stets mit den neuesten Bestimmungen ver- 
aut sind. Selbstverständlich sind diese Ban- 
8 in der Lage, jederzeit die gewünschten 
"Detrmark zu Tagespreisen zu beschaffen. 


Ausserordentliche Vermögensabgabe 


F Die ausserordentliche Vermögensabgabe von 
tädtischen Grundstücken für das Jahr 1936 
in voller Höhe bis zum 31. August zahlbar. 
as Finanzministerium hat die Finanzämter an- 
Da lesen, sofort mit der Berechnung der 
anina zu beginnen. Bei einem Jahreseinkom- 
men von 1000 bis 2000 zt beträgt der Ab- 
ibensatz 0,4 Prozent, bei mehr als 2000 zł 
0 Prozent, Die Zahlungsaufforderungen sollen 
verwandt werden, dass sie bis zum 
August jedem Zahler zugestellt sind. 


Der Ausweis der Bank Polski 


ber Goldvorrat der Bank Polski stieg im 
Asten Julidrittel um 0,3 Mill. zt auf 510,7 Mill. 
loty, und der Stand der Auslandsgelder und 
evisen um 1,4 auf 17,1 Mill. zt. Die Summe 
er verwerteten Kredite verringerte sich um 
auf 740,7 Mill. zł. und zwar infolge Rück- 
Uges des Wechselportefeuilles um 1,4 auf 
lin Mill. zt, der durch Pfand gesicherten An- 
x zen um 14,6 auf 48.3 Mill. zt und des Porte- 
F Willes der diskontierten Schatzscheine um 5 
uf 48,2 Mill. zł. 

Seber Vorrat an polnischen Silber- und 
Cheidemünzen stieg um 4,6 auf 40,9 Mill: zł. 
üdere Aktiva stiegen um 5 auf 143,6 Mill. zł 

3 andere Passiva um 3,7 auf 284,7 Mill. zł. 
e sofort zahlbaren Verpflichtungen wurden 

Mi Millionen zł grösser und betrugen 212,8 

dm zł. Der Banknotenumlauf verringerte sich 

stie, O1 auf 931,7 Mill. 2. Die Golddeckung 
es auf 48,90 Prozent. 


Anwendung vertragsmäßiger Zollermäßi- 
Zungen bei kombinierten Zollsätzen 


Zach einem im „Monitor Polski“ Nr. 136/165 
an 15. 6. 35 erschienenen Erlass des Finanz- 
Ef steriuns vom 7. 6. 1935 sind kombinierte 
Infuhrzoilsätze im Sinne dieses Erlasses als 
k lle anzusehen, welshe für Waren mit einem 
heren Grade der Ausführung oder einer 
pPeziellen Art der Ausführung in Form von 
sten oder prozentuellen Zuschlägen zum 
rundzoll für das Grundmaterial festgesetzt 
sind. Diese Zuschläge sind entweder in den 
„Nmerkungen zu den entsprechenden Posi- 
| bzw. u den e Ren Teilen »des 
10 es er auch in besonderen Tarif- 
Positionen vorgesehen. 
gas Finanzministerium erläutert auf Grund 
— Art. 13. Abs. 4 des Zollrechtes, dass bei 
erma wendung der vertragsmässigen Zoll- 
ka assigungen bei kombinierten Zollsätzen die 
tehenden Grundsätze zu beachten sind: 
Ges Wenn das Grundmaterial die Vertrags- 
| nie, «ssigung. im Sinne der Handelsverträge ge- 
schien so wird der prozentuelle oder feste Zu- 
Lehe zum Vertragszoll. und zwar ohne Rück- 
Pos darauf zugezählt, ob die Anmerkung bzw. 
Je tion, welche diesen Zuschlag vorsieht, im 
ertrage angeführt oder nicht angeführt ist. 
ai enn ausser der Ermässigung für das 
2 Indmaterial im Vertrage Ermässigungen des 
Falle lages vorgesehen sind, so wird in diesem 
Schl zu dem Vertragszolle der ermässigte Zu- 
| lag dazugezählt. 
lies. enn der Vertrag nur eine Ermässigung 
mat zuschlages vorsieht und das Grund- 
je erial die Vertragsermässigungen nicht ge- 
2 2 wird 3 diesem Falle der ermässigte 
; derechngt zu dem autonomen Zoll dazu- 
mass den obigen Grundsätzen sind die 
Anz gsermässigungen obne Rücksicht darauf 
‚kun wenden, ob der Zuschlag in der Anmer- 
T * zur Position bzw. Gruppe oder zu einem 
Er des Zolltarifes, oder aber in einer beson- 
i. Df Position des Tarifes vorgesehen ist 
per eser Erlass tritt am Tage der Verlaut- 
bobens in Kraft. Gleichzeitig werden aufge- 
103 "a die Erlasse vom 22. 3. 34 und vom 21. 7. 
E welche die Anwendung der Vertragszölle 
u 
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kombinierten Zollsätzen betreffen. 
Die Lage 
polnischen Getreidemarkt 


Infol i 

Q ge der grundsätzlichen Aenderung .der 
ayrreidepolitik der polnischen 8 ist 
“ em polnischen Getreidemarkt eine ab- 
stel ende Haltung der Getreidehändler festzu- 
tise In den letzten Tagen war an den pol- 
tenz fe Getreidebörsen eine rückläufige Ten- 
Aktion estzustellen. „Die durchgeführten Trans- 
Zeit nen waren, wie immer um diese Jahres- 
Wire unerheblich. In Landwirtschaftskreisen 
der k wie von unterrichteter Seite gesagt wird, 
tg altung der Getreidehändler Verständnis 
Kreis engebracht. und man ist sich in diesen 
n darüber klar, dass die Preisentwick- 
Halt nach der Ernte in grossem Masse von der 
a, Ung der Landwirtschaft selbst abhängig 


9 
auf dem 


schen Handelsvertragsverhandlungen 


Wirtſch aftszeitung des Poſener Tageblattes 


Die Lebenshaltungskosten 


Innerhalb der letzten 5 Jahre ist bei allen 
Industrieländern mit Ausnahme Japans ein Zu- 
rückgehen der Lebenshaltungskosten walhrzu- 


Ländern mit dem Goldstandard zu. Die Be- 
Wegung in den einzelnen Staaten innerhalb der 
letzten fünf- Jahre zeigen die Messzahlen nach- 


nehmen; ganz besonders trifft dies bei den | stehender Tafel. 
1931 1932 1933 1934 1935 

Beg. Mitte Beg. Mitte Beg. Mitte Beg. Mitte Beg. Frühj. 
Belgien 100 92 88 82 86 82 85 78 80 75 
Deutschland 100 98 92 85 83 84 85 86 87 87 
Frankreich 100 97 90 90 88 88 89 87 85 84 
Grossbritannien 100 96 97 93 93 91 93 93 94 92 
Holland 100 98 94 9 90 90 92 9 90 88 
Italien 100 97 95 95 91 89 88 82 83 84 
Japan 100 96 100 93 107 103 106 106 108 107 
Oesterreich 100 101 103 103 100 100 100 98 99 97 
Polen 100 100 95 90 83 82 80 75 73 72 
Schweden 100 98 97 97 95 95 95 97 97 97 
Schweiz 100 97 93 88 85 84 84 83 83 82 
Tschechoslowakei 100 100 96 97 97 96 94 96 94 95 
USA. 100 95 90 85 82 80 85 86 89 91 


Es ist somit eine Verteuerung der Lebens- 
kosten über das Mass von 1931 hinaus nur bei 
Japan festzustellen. Die stetigste Bewegung 
weist Oesterreich auf; auch Schweden und die 
Tschechoslowakei zeigen keine allzu starken 


Schwankungen in den Lebenshaltungskosten. 
Eine nennenswerte Verbilligung verzeichneten 
insbesonders Polen, Belgien, Frankreich, Italien 
und die Schweiz. \ 


Ain 


Einlösung der Talons 


der proz. Posener Landschaftlichen Konvers.- 
Pfandbriefe. 

Am 1. Juli d. Js. fand die Einlösung der letz- 
ten Kupons der 4 proz. Posener Landschaft- 
lichen Konversions-Pfandbriefe statt- Die Po- 
sener Landschaft gibt bereits die neuen Ku- 
ponbcgen gegen Vorlage der Talons aus. 


Deutsche Heringe nur über G Hngen 


In der letzten in Gdingen abgehaltenen 
Sitzung der Zentraleinfuhrkommission wurde 
beschlossen, dass die Einfuhr von aus deut- 
schen Fängen herrührenden Heringen nach 
Polen in der nächsten Fangzeit nur auf dem 
Seewege über Gdingen und nicht mehr auf 
dem Landwege über Hamburg vorgenommen 
werden kann. 


Die Wasserbau-Planung 1955/37 


Der Wirtschaftsausschuss des Minister- 
rates hat ein dreijähriges Programm verschie- 
dener Wasserbauten beschlossen, die in den 
Jahren 1935/37 zur Ausführung gelangen sollen. 
Dies Programm umfasst: 

1. Die Fertigstellung des Talsperrenbaus an 
der Sola bei Porąbka, durch den der Wasser- 
stand auf der oberen Weichsel reguliert und 
Krakau vor Ueberschwemmungen geschützt 
werden soll; 

2. den Bau der beiden neuen Talsperren am 
Dunajec bei Różnow und Czchów; 

3. die Regulierung des kleinen 
Brynica, die gleichfalls für die Kontrolle des 
Wasserzuflusses zur oberen Weichsel von Be- 
deutung ist; . 

4. Wasserbauten an einer Reihe kleiner 


Flusses 


Bergflüsse, die zum Dunajec und Wislok, zur 
Raba, Skawa und Sola gehen; 
5. Regulierungsarbeiten an der mittleren 
Weichsel, und zwar besonders im Fluss- 
abschnitt Warschau—Modlin; 
6. weitere Bauten an den Weichselhäfen von 
Warschau und Plock: 
7. kleinere Wasserbauten im Osten Polens. 
Das Schwergewicht dieses Programms liegt 
durchaus auf den Wasserbauten in West- 
galizien. Zur Verwirklichung dieses Programms 
sollen insgesamt 60 Mill. 21 aufgewendet wer- 
den, die teils aus dem Staatshaushalt, teils aus 
dem Staatlichen Arbeitsfonds und endlich auch 
aus dem Erlös der neuen Investitionsanleihe 
zur Verfügung gestellt werden sollen. 


Abschluß des Handelsabkommens 
mit Kanada 


— Nachdem erst vor ganz kurzer Zeit der 
Premierminister Bennett im House of 
Commons den Abbruch der kanadisch - polni- 
wegen 
unüberwindbarer Schwierigkeiten bekannt- 
gemacht hatte, überrascht die Nachricht um 
so mehr, dass ein Abkommen zwischen ihm 
und dem polnischen Generalkonsul Dr, Jerzy 
Adamkiewicz unterzeichnet sei. Der Ver- 
trag beruht auf der Meistbegünstigungsklausel. 
Neben einer Anzahl von Sondertarifsätzen für 
gewisse Produkte gewährt somit Kanada in 
Zukunft Polen die Sätze des Zwischentarifes, 
während auf die kanadischen Erzeugnisse die 
ehe Nr. 2 des polnischen Tarifs Anwendung 
inden. 


Die polnische Zinkhüttenproduktion 
im Juni 


Wie aus den soeben veröffentlichten statisti- 
schen vorläufigen Angaben über die polnische 
Zinkhüttenproduktion hervorgeht, wurden im 
Juni von den polnischen Zinkhütten erzeugt: 
6930 t Zink (Mai d, J. 6723 — Juni 1934 7977 t), 
1041 t Zinkblech (1343 — 1227), 12342 t 
Schwefelsäure (13180 — 14900) und 1453 t 
Blei (1318 — 1198). Im Vergleich zum Mai 
d. J. ist im Juni die Erzeugnug von Zink um 
3,1 Prozent und die von Blei um 10,2 Prozent 
gestiegen, dagegen die Zinkblechproduktion 
um 22,5 Prozent und die Erzeugung von 
Schwefelsäure um 6,4 Prozent geringer ge- 
wesen. Im Vergleich zum Juni v. J. ist die 
Produktion von Zink um 13,1 Prozent, von 
Zinkblech um 15,2 Prozent und von Schwefel- 
säure um 17,2 Prozent zurückgegangen, da- 
gegen die Bleiproduktion um 21,3 Prozent ge- 
stiegen. j 


Die Produktion der polnischen Eisenhütten 
im Juni ; 

Die Produktion der polnischen Eisenhütten 
ist im Vergleich zum Mai im Juni bedeutend 
zurückgegangen, was bis zu einem ze 


Grade auch auf die geringere Zahl der Arbeits- 
tage im Juni (22) gegenüber dem Mai (25) 
zurückzuführen ist. Aber auch im Vergleich 
zum Juni v. J. hat die Produktion im Berichts- 
monat eine Verminderung erfahren. Die pol- 
nischen Eisenhütten erzeugten im Juni 27 897 t 
Roheisen (Mai v. J. 29 627 — Juni v. J. 33 224 t), 
66 540 t Stahl (81 358 — 78 679), 48 629t Walz- 
eisen (56375 — 61463). 3419 t Stahl- und 
Eisenröhren (4282 — 5835). Im Vergleich mit 
dem Mai d. J. ist die Produktion von Roh- 
eisen um 5,8 Prozent, von Stahl um 18,3 Pro- 
zent, von Walzeisen um 13,8 Prozent und von 
Röhren um 21 Prozent geringer gewesen. Ver- 
glichen mit dem Juni v. J. ist die diesjährige 
Juniproduktion geringer gewesen bei Roheisen 
um 10,8 Prozent, bei Stahl um 15,5 Prozent, 
bei Walzeisen um 20,9 Prozent und bei Röhren 
um 41,4 Prozent. 


Zunabme des Flachsbaues in Lettland 


Der lettländische Flachsbau hat in den letz- 
ten Jahren eine starke Aufwärtsentwicklung 
genommen. Im Jahre 1932 betrug die lettlän- 
dische Flachsernte noch 9470 to, um dann im 
Jahre 1933 auf 12 400 to und im Jahre 1934 auf 
16 470 to zu steigen. Für das laufende Jahr‘ 
dürfte die Flachsernte noch höher ausfallen, 
da sich die Flachsanbaufläche in Lettland 
gegenüber dem Vorjahre um rund 14000 ha 
auf 46300 hat erweitert hat, Die Bedeutung 
des Flachsbaues in der lettländischen Land- 
wirtschaft geht daraus hervor, dass von. etwa 
239000 Landwirtschaftsbetrieben sich rund 
70000 Wirtschaften mit dem Flachsbau be- 
schäftigen. Der Flachs hat für Lettland drei- 
fache Bedeutung und zwar als direkter Kon- 
sumartikel, als Rohstoff für die lettländische 
Industrie und schliesslich als wichtiger Export- 
artikel. Im Lande selbst wurden im Jahre 34 
4600 to Flachs von den Landwirten zur haus- 
gewerblichen Herstellung von Bekleidung usw. 
direkt verbraucht. Weitere 4000 to Flachs 
übernahm die jettländische Industrie zur Ver- 
arbeitung, mit der sich in Lettland gegenwär- 
tig 6 Spinnereien und Webereien mit insgesamt 
14000 Spindeln beschäftigen. Noch vor Saison- 
ende wird diese Zahl auf 19 000 Spindeln an- 
wachsen. Die Leinenindustrie arbeitet, ähnlich 
wie die lettländische Baumwollindustrie fast 
ausschliesslich für den Binnenmarkt. Während 
der Export von Fertigwaren sehr gering ist, 
ist der lettländische Flachsexport recht be- 
deutend. Er betrug im Jahre 1932 7955 to 
Flachsfasern, 1933 3991 to und 1934 6 096 to. 
Für dieses Jahr ist eine noch grössere Aus- 
fuhr als im Vorjahre zu erwarten, da bereits 
im ersten Halbiahr 4751 to Flachsfasern nach 
dem Auslande verkauft worden sind. Der lett- 
ländische Flachsexport, der ausschliesslich 
durch die staatl. Flachsmonopolverwaltung er- 
folgt, geht in der Hauptsache nach England, 
Belgien ‚Deutschland und der Tschechoslowa- 
kei, daneben aber auch nach anderen Län- 
dern. Die Bezahlung wird mit Deutschland und 
Frankreich im Clearing geregelt, während die 
übrigen Staaten in Devisen zahlen. 


Der Saatenstand in Litauen 


Nách, den Angaben des litauischen statisti- 
schen Bureaus beträgt die gesamte Anbau- 
fläche Litauens in diesem Jahre 2239 120 ha 
gegenüber 2200080 ha im Vorjahre. Auf die 
einzelnen Getreidearten verteilt sich diese 
Fläche wie folgt: Winterroggen — 496 470 
492130) ha, Sommerroggen — 3500 (3480) ha, 
Winterweizen —166 170 (163 260) ha, Sommer- 
weizen — 44 730 (44 710) ha, Gerste — 204 710 
(203610) ha, Hafer — 333530 (328540) ha, 
Klee — 366 700 (367 700) ha, Kartoffeln — 
186660 (182 800) ha usw. Am 1. Juli d. Js. 
wurde der Saatenstand nach Punkten wie folgt 
bewertet: Winterroggen 3,5 (3,6), Sommerrog- 
gen 3,2, Winterweizen 3,5 (3,5), Sommerweizen 
35 (32), Gerste 3,4 (3,1). Hafer 3,5 (3,0). 


Weiter hohe Goldeinfuhr nach USA 


— Im ersten Halbjahr 1935 wurden 768,3 
Millionen Dollar Gold in die Vereinigten Staaten 
eingeführt, gegen 790 Mill. $ im gleichen Zeit- 
raum 1934, Die Finfuhr erreichte also die 
abnormalen Ziffern des 1. Halbiahres 1934, die 
durch den Rückstrom amerikanischen Flucht- 
kapitals nach der vorläufigen Stabilisierung 
des Dollars ausgelöst wurden. Eine ähnlich 
kohe Ziffer wurde zurück bis 1929 nicht er- 
reicht. 1935 stammten 407 Mill. $ aus Frank- 
reich, 141 Mill. $ aus England, 135 Mill. $ aus 
Holland und 42 Mill. $ aus Kanada. Die 
monetären Goldbestände. in den Vereinigten 
Staaten betragen gegenwärtig 9,109 Mrd. $, 
d. h. 1,2 Mrd. $ mehr als im Juni 1934. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 15. Juli. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe „ s « 
8% Obligationen der Stadt Posen 
FFF ME E 
3% 1 der Stadt Posen 
19 „ 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q.-zł). . . . 
44% Dollarbriete der Pos. Landsch. 
45% umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
4% Konvert.-Piandbriete der Pos. 
FF IR"... art site 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 11) 
15% Zloty-Piandbriefe Bo 
3% Bau-Anleihe » ss» 
Bank Polski.. „ o 
Bank Cukrownlct wa. 9 0 
Tendenz: uneinheitlich. 


67.25 G 


42.09 C 
44.004 
40.254 
42.50 B 


in Gold 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
90,00 G 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig. 


Danzig, 13. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.2770—5.2980, London 1 Pfund 
Sterling 26.14 26.24, Berlin 100 Reichsmark 
212.58 213.42, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.76— 173.44, Paris 
100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.5836 1.02, Brüssel 100 Belga 89.12 bis 
89.48, Prag 100 Kronen 22.0622. 14. Stockholm 
100 Kronen 134.78 135.32, Kopenhagen 100 
Kronen 116.72 117.18, Oslo 100 Kronen 131.29 
105 1 — Banknoten: 100 Zloty 99.80 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Juh. Ten- 
denz: Freundlich. Die Börse setzte sehr still, 
aber eher etwas freundlicher ein. Für einige 
Spezialwerte bestand etwas Interesse. Lokal- 
hahn befestigten sich um 1% Prozent. Einige 
Tarifwerte waren % Prozent höher. Ferner 
konnten sich Schiffahrtsaktien befestigen. Ham- 
burg-Süd stiegen um 1 Prozent. Reichsbank- 
anteile gaben um % Prozent nach. Farben, 


Harpener und Westdeutsche Kaufhof er- 
mässigten sich um je 4 Prozent. Auch am 
Rentenmarkt blieb das Geschäft gering. Alt- 


besitz waren unverändert, Reichsschuldbuch- 
forderungen %. Prozent niedriger. 


Tagesgeld lag etwas steifer. 
Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 15, Juli. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in 21 frei Station Poznań. 


Umsätze: 


Roggen, dreijähriger, gesund, trocken 15 t 
10.45, 30 t 10.50, 30 t 10.55. 


Riehtprelse: 


Roggen, vor jähriger . . 11.00—1125 
eien „ „ d „ % 1400-1425 
, 0 es. 12.00-18.75 
Hafer „ „ o „ o 1850—14.00\ 
Roggenmehl (Ex „ e a 17.50—18.50 
Weizenmehl (65%) u a e „ „ 21.75—22.25 
' Roggenkleie . . «e „ „ e 775—850 
Weizenkleie (mittel) „ e a a 8.25—8.75 
Weizenklete (grob) -e e e e 9.00—9.50 
Gerstenkleio s « e s e „ a „375—10.00 
Senf „ „ e e v „ 35.00-39.00 
Blaulupinen « e e è ə èe „ 1I1.25—11.75 
Gelblupinen eve ee 2 „ „ 0 13.75—14.25 
Weizenstroh, lose . „ „ „„ 2.50.70 
Weizenstroh, gepresst, „„ 3.108. 80 
Roggenstroh, lose . „ „ „ 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst. „ 3.25.50 
Haferstroh, losses „ 30 3. 258.50 
Haferstroh, gepresst. e » e 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose èe „ „ 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. e e » 2.85—3.05 
Heu, lose e o „ „ 6.25.75 
Heu. gepresst a0 „„ 89 „60 6.757. 25 
Netzeheu. losses „ „ „ 7.25—7.75 
Netzeheu. gepresst « „ 1.75—8.25 
Lein kuchen „„ 17.75—18.00 
Raps kuchen „„ 13.25—13.50 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ „ 16.75—17.25 
Soſaschrot „ 100—18.50 
Blauer Mohnhnn e e e . 36.00-39.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1180.5, Weizen 342.5, Gerste 165, Hafer 1, 
Roggenmehl 275.9, Weizenmehl 39.5, Roggen- 
kleie 85, Weizenkleie 20, Viktoriaerbsen 13.5, 
Bleulupinen 5.5, Sonnenblumenkuchen 4, Schrot- 
kuchen 30, Kartoffelflocken 15 t. 


Getreide. Danzig, 13. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 128 Pfd. 
zur Ausfuhr 16—16,50, Roggen, 120 Pfd. zur 
Ausiuhr ohne Handel, Roggen-Konsum 16, 
Gerste, feine 17—17.50, Gerste, mittel 16.75 bis 
17, Gerste, 114/15 Pfd. 16.50 — 16.75. Gerste, 
110/11 Pid. 16.50. Gerste. 105/06 Pfd. 16.25, 
Hafer 15.50-17.50, Viktoriaerbsen 28—34, Rog- 
genkleie 11.75—12, Roggenfutterm. 14-—14.50, 
Weizenklele, grobe 11.75, Weizenschale 12, 
Blaumohn 38---45, Gelbsenf 38—45. 
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Fenster- 
und Garten- 


Unsere Firma befindet 
sich ab jetzt: 


Zur Einmachezeit 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. A. 
Poznań, Telefon 28-63, 


Unternehmen der Fleiſchinduſtrie ſucht folgende 
gebrauchte, doch gut erhaltene Fleiſchbearbeitungs⸗ 


FFF ˙ BETA A RE ENAA 
Woźna 15 (Am Alten Markt) 


zu verpachten. 


Nur tüchtiger Landwirt m. Bant- | Üherbetten. Unterbetten, Kisse: 


ausweis von 90 C00—100000 z: 
findet Berückſichtigung. Vermitt⸗ 
; ler berbeten. Angeb. u. 1056 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kolonialwaren⸗ 


Delikateſſen⸗ und Kohlengeſchäft in 
Kreisſtabt, ganz oder geieilt, gleich 
oder jpäter zu verpachten. 


50 Jahre in meiner Hand. Allerbeſte Geſchäftslage, 
großer Laden, vornehme Geſchäſtseinrichtung, 2 Schau⸗ 
fenſter, Kaffeeröſterei mit Gasmolorbetrieb, 
bequem gelegene große, helle Keller ⸗ und andere 
Lagerräume. Pachtpreis mäßig. Offerten unter 
1051 an die Geſchäftsſtelle d eſer Zeitung. 


Kella 


Beyers Frauen-Zeitschrift 
Unterhaltung Mode - Haushalt- Schönheitspflege 
Handarbeit- Film - Th vater und Sport 


Jeden Montag für 50 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan. Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


E AI Gartenmöbel 
4 Yerkäufe X gebrauchte, verkauft 
Ulig. 


vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu tejen! 


Rohöl, Maſchinenöl 
Viscoſität 4—5, 
amerik. Motorenöl 
und Autoöl, 
Zylinderöle, 
oberſchleſ. 
Hüttenbenzol, 


Leichtbenzin, 
710—20 ſpez. Gewicht, 
Fraktionsware, 


Schmidtke, Swarzedz. 


Herren⸗ 
Oberhemden 


Wagenſett, 
Staufferſett. 2 3 
' vile de Soie, Seiden⸗ 
Landwirtſchaftliche Marquiſette, Sport 
Zentralgenoſſenſchaft[ emden, Nachthem⸗ 
Spöldz. z ogr. odp. den, Taghemden, 
Pocnan Winterhemden Bein- 


kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Aus wah 
Wäſchefabril 


Do n Sztuki 


plac Swietokrzyſki 4, 
empfiehlt vorteilhaft 
Antikmöbel, Bilder, 


Kunſtgegenſtände. 


und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 


etzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ | 
ge Einkäufe ſowie 


der große Umfar 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Pre’ 
en abzugeben. 


Für dle Reise! 


Sonnenbrillen 
Sonnenbrandoel 
und -Nream 
Reiserollen 
Schmammbeutel 
Luftreisekissen 
Necessair- 
bestandteile 
alles billigst 
nur in der 


Droyerla Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 l 


— ~ - ar 


Überfhriftswori (fett =- 20 Sroſchen 


» 


Paket à z} 0.80 
für 4Pfd. Marmelade. 
Erhältlieh in Drogerien und hei 
H. Borkowski, Danzig. 


Dekorationskissen 


?onieck® 


Tennisſchläger 
werden ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 
ind neu bezogen. 

©. Kretſchmer, 
oznan, sw Marein 1 


Hüte 
Herren ⸗ und Damen⸗ 
wäſche. Ausſteuern, 
Steppdecken u. Gar- 
dinen, kaufen Sie am 
billigſten im Fabrik⸗ 
lager. Anfertigung 
von Wäſche nach Maß 

Fa. 


EBER TO WSK 


Poznan, ul Nowa 10 


50⸗jähr iges 
Jubiläum 


ber 
Wanderer Werke 


und jomit ſind die 
Continental 


Schreib maſchinen 
Haus und Büro unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel | Ska. 
Pozna i, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Erſtklaſſige 
Probierſtube, Zentrum 
Poznan, gut eingeführt, 
30 jähriges Beſtehen, unter 
guten Bedingungen zu bers 
kaufen . u. 1058 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


O 


Maschinen- 
Zylinder- 


Motoren- 1 
Auto- 


Wagen- ; 
Stauffer-j Fet 


billigst 
Woldemar Günter 


Landw. Masehinen - Bodarts- 
artike — Qele und Fette 


Poznań, 
Sew, Mieläyüskiego 6 
Tel. 52-25. 


maſchinen gegen Kaſſe anzukaufen 


1 Wolf mit einem Sch ibendurchmeſſer von 130—150 mm. 


für Riemen⸗Antrieb oder mit gekuppeltem Motor, 
1 Kutter mit einem Faſſungsvermögen von 80 Liter, 


für Antrieb wie oben, 


1 Wurſtſfüllmaſchine mit Oel oder Luftdruck und (Metall), 


2 Trichtern oder Abdrehmaſchine. 
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Gartenmöbel 
Liegeſtühle, 
Schaukelſtühle. Ne u- 


Ausführliche Angebote mit Angabe des Preiſes, der heit: Gartenklubſeſſel. 
Merkmale der Apparate, ſowie der Lieſerungsbedingungen 
bitten wir zu richten unter „Fleiſchmaſchinen 1046 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Poznan, Aleja 
Marſz Pitſudſkiego 25. 


22-45 tel 29-38 


(Man 


„JUTA“ sv. Ake. 


Poznań, Fredry 1. 


Säcke neu und gebraucht 
Wagzgonpläne — Erntepläne 
Jutebindegarn 
Wasserdichte Pläne — Zelte 


‚Mazelina'‘ wetterfester Klebstoff zur Re- 
paratur u. Imprägnierung von Grobgeweben. 


Möbel 


in solider Ausführung 
zu zeltentspremenden Preisen 


Günther Lez 


ul. Wrzesinska 1 


22-45 tel. 29-38 


— Tel. 81 


Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisofferten aut Wunsch! 


Trauringe 
in Gold, 


eigeneFabri- 
kation v. 16 21 


empfiehlt 


Chwilkowski 
Aleja Marsz. 


Poznan 
Pilsudskiego 7. 


„Verkaufe ein ein- 
ſtöckiges 
Haus. 
Nebenbau, Garten. 
Preis 13000 21 (Miete 
85 21 monatlich), Ro⸗ 
goano (Rogaſen). Off. 
an Oredownik, Opale⸗ 
nica, erbeten. 


ur Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck, 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art. Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern, 


‚oncordia 


SP. AKC. 


Buchdruckerel u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt‘ 


OZNA 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Automobilisten!!! 


Kauft Autor ei fen 
nur bei 


F. Szczepański 
& Synowie . 


Poznań, ul Wielka 17. 
Te'. 3007 


Alle Marken . Auto- 
reifen stets auf Lager. 
Konkurrenzlose 
Preise. 


N 
Telefon 6105, 6275 


Schlafzimmer 


ämtl. andere gebrauchte 
Röbel kauft — verkauft 


Wielka 20 
Okazyjny Sklad. 


Verkaufe 
Grundſtück in belebter 
Straße Gnieznos. Jähr⸗ 
liche Miete 4500 zt, Preis 
28000 zł. Auskunft er- 
teilt 

Ratajczal, Dalkowſla 22 


Sprzet Domowy 
sw. Marcin 9/10. 


E 


aa 


müsekonserven 


gärten. 


== 


Wegen Auflöſung 
verkaufe Möbel und Bilder 
Hoffmann, Pruſa 21, III. 


7 A 
8 Grundstücke 2 


Grundſtück 
eeignet für jedes Ge⸗ 
ſchäft. Speicherlager, 
Harter Sanminan 
eſchäft, fortzugsha 
e verkaufen. Be ichti⸗ 
gung jederzeit. 


Off. u. 
1042 an die Geſchlſteſt. a 


dieſer Zeitung. 


7 ere! 
8 Stellengesuche 2 


Junger Forſtgehilfe, 
mit beſtem Zeugnis ſucht 
Stellung 


Gefl. Zuſchriften unter 
1087 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiges, kräftiges, ev. 
Mädchen, erfahren in allen 
1 a der Hausarbeit 
ſucht Stellung vom 1. Auguſt 
oder auch ſpäter als 
Köchin oder Stütze 
in beſſerem Haufe Angeb. 
ſind unter 1057 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
zu richten. 


Junges Mädchen aus 
gutem Haufe, mit Höh. 
Schulbildung u. jährl. 

Haushaltungsſchul⸗ 
kurſus, ſucht zur Vervoll⸗ 
kommnung im Haushalt, 
Stellung bei vollſtänd 
Familienanſchluß, mit kl. 
Taſchengeld als 

Haustochter 
im Forſthaus, Pfarr- od 
Gutshaus. Geil. Zu- 
ſchriften unter 1037 a. d 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


= 1111111) 


nischen Zeichnungen und 16 


Kartoniert 4,85 zł, 


C. F. Rudloff H. Schanderl, Die Betruchtungsverhältnisse 
bei unseren Obstg 
Ein Taschenbuch für die Obstbaupraxis und für den 
Liebhaber, zugleich auch ein Lehrbuch für den Ge- 
brauch an Gartenbaulehranstalten. Kartoniert 4,40 si. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


| SUN 111111111111 11111) 


Brillen, Kineifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl. genan optiseh der Gesiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Diplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule far Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Tel. 18-58. 


lichen Obst- und Gemüseverwertung. 

Praktische Ratschläge zur Behebung und Verhütung 
von Fehlschlägen bei der häuslichen Bereitung von Süß- 
most, Obst- und Beerenwein, Fruchtsäften, Obst- und Ge- 


Marmeladen, 


ewächsen. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
Postscheckkonto Poznań 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 
e des Offertenſcheines — 


Bonne 


in den mittleren Jahren, 


ſelbſtändig, übernimmt auch 
Neugeborenes Off. 

106 
dieſer Zeitung erbeten. 
—— — —ꝓ—EAä ye 


Strebſamer Müller 
32 Jahre, verh., arbeits⸗ 
freudig, grundehrlich, der 
in der Lage iſt, ein kon⸗ 
kurrenzfähiges Mehl her- 


zuſtellen, zul. 9 e in 
einer 30 T.⸗Mühle be⸗ 
tellung 


ſchäftigt, ſucht 
13 ſelbſt. Müller. Gute 
Zeugn. vorh. kautions⸗ 
fähig Angebote unter 
1058 an die Geſchäftsſt 


Al dieſer Zeitung 


Z A 
Offene Stellen 


Suche für m. 3000 Mrg. 
* Ah zum belbigen 
Antritt oder 1. Aug. 1935 
ev., zuverläſſigen, ge⸗ 
wandten 2 
Gutsſekretär 
firm in landw. Buch⸗ 
führung, Steuerſachen 
uim., der ſchon in ähn- 
lichen Stellungen tätig 
war. Polniſch in Wort 
und S e Bedingung. 
eugnisabſchriften und 
ehaltsanſprüche erbittet 
Treppmacher⸗Schwanke 
Wofka, pow. Wrze snia. 


FA 
N Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
an beſſeren ſoliden Herrn 
zu vermieten. 

Slowackiego 35, 

Eingang Pruſa, W. 17. 


2 


Vorderzimmer 
ſchön, groß, ſonnig, ſau⸗ 
ber, Bad. 

Matejti 3, W. 3. 
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jähr. brauner Sengit 


reiner Ardenner, unmittelbarer Import 
aus Frankreich, günftig zu verkaufen.“ 


Fa. „Caro-Export“, Poznań | 


INNE) 


illige und für den 
rauchbare 


ücher Gartenfreund! 


Ludwig Lesser, 100 Ratschläge für alle Gärten, mit 70 Ab- 
bildungen, kartoniert zł 2.—. 


Ludwig Lesser, 100 Ratschläge für den Gemüsegarten (Erd- 
beeren sind auch dabei), mit 60 Abbildungen, 
toniert zł 2,—. 


i 
Andreas Knauth, Keine Fehlschläge mehr, bei der häus- i 
Fruchtlikören, 
| 


Gelees, 
Fruchteis usw. Kartoniert zł 1,55. 


Ludwig Lesser, Mein Staudenbuch. 
Mit 40 Zeichnungen von Ingeborg Matte, 12 tech- 
i ildern schöner Stauden- 


unter 
an die Geſchäftsſtel le 


kostenlos. | 


Rzesnia-miejska. | 


Kar- 


4 Ammer nung 
mit Nebengelaß, Balkon!? 
kleiner Made 3 
Diakon ſenhaus . 

von Bankbeamten geiuch: | 
Off. unter 1059 an die 
Geſchäftsſteſle dieſ. Zeitung 


— 


Rehgehörne 
werden 15 Pie ſach, 
männiſch gebleicht un“ 
montiert. r bei N 


K. Dilling, * 
Zool. Präparator, 3 


ń, ' 
Dietan in . 
Waidgerechter 


Jäger 
(Reichs deutſcher) 
eef großem Beſi 


K 
9 


reis, ein 
Adern del 


dieſer Zeitung. 


4 Unterrieht ù | i 


Wer erteilt deutſchel 
Unt 


12 
N Off. unter 1050 an Me) 


Geſchäftsſtelle 
erbeten. 


4 
7 z W 
N llelral y| 


Lebensgefährtin 
bis 50 J., mit etwa 
Vermögen, ſucht e. 
ſchäftsmann. Off. unte!“ 
1049 an die Geschäft 
kelle d. Ztg. erbeten 


d. BET 


